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3 ) ie % >eit drängt
Von 3)r . 3tudotf ffireilfcheid , VI . d . 3t.

Der Bericht der Baseler Sachverständigen hat einige Fest¬
stellungen getroffen , die an sich zwar nicht neu und über¬
raschend sind , die aber doch eben wegen ihres Gremiums , von
«em sie ausgehen , ihr besonderes Gewicht besitzen. Die erste
Und für Deutschland natürlich am wenigsten erfreuliche ist
die , daß wir auf absehbare Zeit

' nicht mit der Gewährung
?iner langfristigen Ausländsanleihe rechnen können . Auch das
staben Eingeweihte und Einsichtige schon seit langem gewußt .
Aber in weiten Kreisen bestanden doch immer noch Illusio¬
nen , die zum Teil durch die amtlichen Stellen , nicht zuletzt
durch die Leitung der Reichsbank erweckt und genährt worden
waren . Es ist gut , daß sie jetzt zerstreut sind unh daß alle
<8elt gezwungen ist, den Tatsachen ins Gesicht zu sehen . Da -
dei ist es immerhin angenehm von den Baseler Finanzleuten
-u hören , daß die allgemeine Wirtschaftslage unseres Landes ,
seine Handelsbilanz und sein Staatshaushalt an sich wohl die
Voraussetzungen für eine Anleihe bieten würden , und daß es
eigentlich nur politische Faktoren seien , die uns
daran hinderten , in den Genuß des fremden Geldes
äu gelangen . Aber leider ist auch die Beseitigung dieser poli¬
tischen Barrikaden sehr schwer.

Es heißt in dem Bericht , daß Aussichten für eine Anleihe
Nicht vorhanden seien , solange nicht die Beziehungen zwischen
Deutschland und den anderen europäischen Mächten auf der
Crundlage freundschaftlichen Zusammenarbeitens und gegen¬
seitigen Vertrauens beruhten , und es liegt auf der Hand , daß
stei diesen Bemerkungen in der Hauptsache an das deutsch -
französische Verhältnis gedacht ist. Gerade von der
Sozialdemokratie ist bei der Erörterung der finanziellen Not
Deutschlands immer wieder mit Nachdruck auf diesen Punkt
stingewiesen worden , und die Sachverständigen bestätigen nur
die so häufig wiederholte These , daß unsere wirtschaftliche Und
politische Zukunft von der Gestaltung der Beziehungen zwi¬
schen Berlin und Paris abhängig ist.

Aber wir wißen sehr wohl : Es ist leichter , die Verständi¬
gung zu fordern , als die Mittel und Wege zu ihrer Errei¬
chung anzugeben . Gerade in der letzten Zeit ist von verschie¬
denen Seiten hüben und drüben die Erfüllung sogenannter
politischer Bedingungen verlangt worden , und wir möchten
die Gelegenheit benutzen , um noch einmal hervorzuhebn , daß
wir uns von solchen Zugeständniffen gerade im gegenwärtigen
Moment nichts versprechn . Selbst wenn die französische Re¬
gierung durch sie befriedigt werden könnte , so wäre es mehr
>ls fraglich , ob damit bei denen , die die Anleihe zeichnen
ollen , das nötige Vertrauen geschaffen wäre . Der franzö -
siche Rentner leidet immer noch unter dem Schrecken, den ihm
eine Verluste eingejagt haben . Er kennt außerdem den nied¬
rigen Kursstand der Younganleihe , und mit einem Wort :
« r würde auch nach einem Verzicht auf Pan¬
zerkreuzer und Zoll «union kaum bereit sein ,
seine Ersparnisse in Deutschland anzulegen .

Aber die Ablehnung politischer Bedingungen ist etwas
Negatives . Man muß Kennzeichen positiver Verständi -
KUllgsmöglichkeiten suchen, und da hat vor einigen Tagen die
kölnische Zeitung , man weiß nicht recht , ob aus eigenem oder
auf Grund von irgend welchen amtlichen Informationen den
Gedanken einer Art von Fr e u n d f ch a f t s p a k t in - die De¬
batte geworfen , an dem sich außer Deutschland und
Frankreich auch England und Italien und viel¬
leicht Sowjet - Rußland beteiligen könnten . Dieser Ver¬
mag sollte sich seinem Inhalt nach im wesentlichen an das
deutsch -russische Abkommen von 1926 anschließend in dem fest¬
gestellt wird , daß die beiden beteiligten Regierungen , in
grundsätzlicher Fühlung miteinander stehend , über alle sie ge¬
meinsam berührenden Fragen politischer und wirtschaftlicher
^ rt eine Verständigung herbeiführen sollen , und in dem wei¬
ter bi-e Beteiligung an einer von dritter Seite ausgehenden ,
gegen eine von beiden gerichteten Aktion ausdrücklich abge -
astnt wird . .

An und für sich wäre gegen einen Vertrag solcher oder ähn¬
licher Art nicht viel einzuwenden . Man könnte höchstens sagen ,
? asi es nicht zweckmäßig sei , ihn auf die genannten Mächte zu
beschränken, oder auch, daß es sich mehr empfehle , ihn nur
Zwischen Deutschland und Frankreich abzuschließen . Aber
schließlich : Gibt es nicht schon genügend Sei *
! räge ? Wir haben den Völkerbundspakt , wir
gaben das Locarnoabkommen , wir haben Schieds -
8^ richtsverträge mancherlei Art . Wenn eine spezielle
Abmachung mit Rußland getroffen worden ist, so doch insbe -
ln w ' W,l8 INI ! iautfuiuv uctiuntu AUUtusu i | t , \v vvuj
londere deshalb , weil Rußland eben nicht dem Völkerbund an -
«estört und infolgedessen eine besondere Stellung einnimmt .

meinen , daß für die anderen Staaten die vorhandenen
liakte genügen sollten , wenn sie nur ihrem Geist entsprechend
angewendet würben , wobei wir nicht zuletzt an die Bestim¬
mungen über die internationale Einschränkung der Rüstun -

denken .
^ Welche Möglichkeiten aber bleiben dann , um zur Schaffung

von den Baseler Sachverständigen als notwendig bezeich -
ren Voraussetzungen zu gelangen ?

Ej-^ bhen wir von der Notwendigkeit einer Besserung der poli -
ikyen Atmosphäre durch ein immer wieder erneutes freund¬

schaftliches Sichaussprechen ab , und sehen wir von der ener¬
gischen Abkehr von jeder nationalistischen Betätigung und Be¬
kundung ab , so muß der Weg zu einer allgemeinen politischen
Beruhigung über eine allgemeine wirtschaftliche
Verständigung führen . Soweit wir wissen , ist das auch
die Ueberzeugung der Staatsmänner in Berlin und Paris ,
die sich bemühen , für den Besuch der französischen Minister in
der deutschen Hauptstadt eine Art von Katalog gemeinsam in
Angriff zu nehmender wirtschaftlicher Fragen auszuarbeiten .
Woran daran im einzelnen gedacht ist , das wissen wir nicht .
Aber in der französischen Presse ist die Rede von einer Beteili¬
gung französischer Kapitalien an deutschen Unternehmungen ,
von einer Mitwirkung deutscher Unternehmungen bei der Be¬
wirtschaftung der französischen Kolonien , von gemeinsam aus¬
zuführenden öffentlichen Arbeiten , von Kombinationen in der
See - und Luftschiffahrt usw . Wir legen uns auf keinen dieser
Programmpunkte fest und behalten uns jegliche Stellung¬
nahme für den Augenblick vor , wo die Ideen greifbare Gestal¬
ten anehmen . Aber zweifellos würde es von Vorteil sein,
wenn man mit einer Diskussion bieser Probleme den Anfang
machte.

Allerdings bleibt unter allen Umständen noch ein großes
Hindernis übrig , und das ist die R e p a r a t i o n s f r a g e.
Der Baseler Bericht führt das gesondert neben den politischen

ffaktoren auf . Aber die politische Verständigung ist ohne die
ranzösische nicht denkbar und hier türmen sich einstweilen die

Schwierigkeiten . Die Sachverständigen wessen mit Recht auf
die Folgen der Kapitalfehlleitungen hin , die mit den Repara¬
tionen rm Zusammenhang stehen . Aber in Paris hat man die
Mahnung , auch für dieses Gebiet keine Zeit zu verlieren , we¬
niger freundlich aufgenommen , und in Amerika , von dessen

Schuldennachlaß so. viel abhängt , scheint zu schnellem Handeln
ebensowenig Bereitschaft vorhanden zu sein . Bei diesen Punk¬
ten aber liegt die Entscheidung . Frankreich und Amerika müs¬
sen sich klar darüber sein , daß Deutschland nach Ablauf des
Hooverjahres die Zahlungen in dem alten Umfang nicht mehr
aufnehmen kann . Das für Deutschland und für die Weltwirt¬
schaft notwendige Vertrauen ist aber nicht herzustellen , solange
das System der internationalen Stromleitung durch politische
Angriffe gestört ist . Diese Erkenntnis muß sich bald durch¬
setzen , denn auch für sie gilt der warnende Ruf des Baseler
Berichts : Es ist keine Zeit zu verlieren .

Weitere Verschlechterung
- er Wirtschaftslage

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom 1. bis 18.
August 1931 bat das Ab finken des Beschäftigungsgra .
des , das in der zweiten Hälfte Juli eingesetzt batte , in der ersten
Augusthälfte ein etwas rascheres Tempo angenommen . Zwischen
den beiden Stichtagen vom 15. Juli und 15. August 1931 ist die
Zahl der Arbeitslosen um rund 14 8 9 9 9, in dem gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres um rund 129 999 gestiegen . Auf die Zeit
vom 1 . bis 15. August 1931 entfallen von der Zunahme rund
114 999 lim Vorjahre rund 89 999) . Nach den Zählungen der Ar¬
beitsämter war am 15. August eine Arbeitslose « ,ahl von
rund .4 194 999 erreicht. In dieser Entwicklung dürften — neben
der üblichen Verminderung in der Beschäftigung der Landwirtschaft
— Auswirkungen der Kreditkrise zur Geltung kommen.

In der Arbeitslosenversicherung hat die Entwicklung nunmehr
eine steigende Richtung angenommen . Die Zahl der Hauvtunter -
stützungsemvfänger hat sich um rund 29 999 auf rund 1225 999 er¬
höbt . Die Belastung der Krisenfürsorge weist eine Zunahme um

Ausverkauf der Volksentscheidparteien!
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Das Verlagshaus des kommunistischen Münzen - Das gegenüberliegende Eckhaus in dergleichen
berg -Konzerns in der Hedemannstraße Berlin Straße beherbergte die NSDAP, Berlin , und den
ist zu vermieten . Die KPD-Skandalblätter („Welt „Angriff". Heute noch weht zwar die Haken-
am Abend " und „Berlin am Morgen "

) ziehen kreuzfahne , aber die Pleite ist schon angekün -
nicht mehr, sie müssen ausziehen . digt : das ganze Haus ist zu vermieten

KPD und NSDAP : vereint in Kampf und - - Pleite



Seite 2 Volksfreund . Samstag , den 22 . August 1931 Nr. 198

rund 28 888 auf . Am 18 . August wurden rund 188« 888 Empfänger
der Krisenunterstütznng gezählt..

Die einzelne« Landesarbeitsamtsbezirke wurden von der Zunahme
der Arbeitslofigkeit zwar in verschiedenem Mahr , doch ohne
Ausnahme betroffen. 2 » der Landwirtschaft ist im allgemeiner
die diesjährige Arbeitsmarltlage gekennzeichnet durch eine starke
Verwendung von Maschinen und durch das lebhafte unmittelbare
Angebot wandernder , vielfach berufsfremder Arbeiter .

Der Arbeitsmarkt des Steinkohlenbergbaus hat sich weiterhin
ungünstig entwickelt. In den BraunkohlengeAete » war die Lage
aneinheitlich .

Die Zahl der Beschäftigten im Baugewerbe hat überall ab-
genommen. ,

Eine unverkennbare Verschlechterung der Lage ist auch in
der metallarbeitenden Industrie eingetreten .

Einzeln « Zweige des Bekleidungsgewerbes hatten etwas besser
zu tu«. Ungünstiger ist das Bild in der Svinnstofflnduftrre .

kommunistischesWarenlager entdeckt
Berlin . 21. Aug. (Eig . Draht .) In dem Keller eines Sau¬

ses in der Tilsiterstrabe Nr . 83 im Osten Berlins wurde am Frei¬
tag nachmittag ein grobes kommunistisches Waffen -

‘
lager beschlagnahmt. Die Waffen waren in 12 Kisten verpackt.
Eie enthielten 17 Handgranatenköpfe . S2 Flaschen mrt Chemika¬
lien und in Tüten , 85 Trommelmagazine , 4 Maschinenpistolen, 78 Pa¬
tronen » 7,85 Millimeter . «« Patronen ä 8.35 Millimeter , S «8 Pa¬
tronen k 9 Millimeter , 3 Maschinenpistolen-Läufe, 6 Parapistolen
0,8 : 9 Parapistolen 8,8 lang , 1 Mauserpistole lang . 4 Mauser -

pistolen kurz , 3 Ortpis 8,35, 1 Dreiser 7,85, 1 Steyr , auberdem
Maschinenpistolen und Ersatzmaterial . ^

Dieser Tage beobachtete ein Flurschütze in einem Ort bei Neu
Hagen drei junge Leute . die Schiehübungen veranstaltete «.
Der Flurschütze benachrichtigte sofort die Polize, . dre die wilden
Schützen festnahm. Bei der Vernehmung der Burschen stellte sich
heraus , dab fie Mitglieder der KPD . find. Einer verwickelte sich
bei seinem Verhör in sehr starke Widersvrüche. Ws man ihm auf

' den Kopf zusagte. dah in dem Keller des Sauses , in dem er wohne,
ein Waffenlager lei. gab er dies zu. D,e politische Polizei ver¬
anstaltete daraufhin am Freitag nachmittag um 2 Uhr eine Razzia .

Bon 48 Beamten wurden sämtliche E»n- und Ausgänge des

Sauses Tilsiterstrabe 85 abgeriegrlt . Schon nach kurzer Zeit war
das Waffenlager entdeckt . . , . .. .

Die politische Polizei hat sofort Untersuchungen darüber an¬

stelle « lasten, ob der in
,

der Tilfiterftrabe - ufgefnnd-ne fffiuMf
etwa bet i|t» n>te bet Bei bettt AÜletBoget © <3ttfl*9ltteiit (it
Beuüstie»

Berlin . 21. Aug . Die bisherigen Feststellungen im Zusammen¬
hang mit der Aufdeckung des groben kommunistischen Waffenlagers
in der Tilsiterstrabe 85 haben ergeben, dah der Betreuer dieses
Lagers , der im Sause wohnende Portiersohn gewesen sein dürfte ,
der zusammen mit zwei Freunden , die in der Nähe .wohnten , bei

den Schiebübungen im Neuenhagener Forst festgenommen werden

konnten . „ . . . , „ . . ,
Es besteht kein Zweifel daran , dab bei diesen Hebungen di»

in dem Lager vorhandenen Waffen vlanmähig eingeschosten werden

sollten, so dah sich aus der Tatsache der Schießübungen in Verbin¬

dung mit dem umfangreichen Waffenvorrat schon jetzt mögliche
Zusammenhänge mit den in der letzten Zeit zunehmenden kommu¬

nistischen Terrorgrupven ergeben. Die Anlage des Waffenlagers
war mit grober Sorgfalt erfolgt . Der Keller dieses Sauses soll
sich nach den Angaben von Hausbewohnern in auberordentlich ver-

nachlästigtem Zustand befinden. Die Mieterin , in deren Keller
der sensationelle Waffenfund gemacht wurde, eine alte Dam«, ist
schon seit Jahren nicht mehr in ihrem Kellerraum gewesen und
hatte keine Ahnung davon , dah er in der Zwischenzeit für solche
gefährliche Dinge benutzt wurde.

Ein Karton mit Munition wurde beute nachmittag vor dem
Sause ELbrenerstrabe 4 aufgefunden . Der Karton enthielt : 40 Schub
S -Munition . 100 Schuh deutsch« und 40 Schuh ausländische Ar-

meevistolenmunition , 10 ausgebrannte russische Eranatzünder ver¬
schiedenen Kalibers , eine Leuchtrakete rot , eine Leuchtrakete weih
und ein Tankwbwebrgeschoh Kaliber 3,7 ohne Pulver . Bisher
fnnnt * Mo SSorfiiitft der Munition noch nicht ermittelt werden.

Huf der Suche
nach kommunistischenMördern

Berlin . 21 . Aug. (Eig . Draht .) Der Berliner Polizeipräsident
. teilt mit :

„Die Arbeit der politischenPolizei bat die Ermordung der beiden
Polizeibauptleute Anlauf und Lenk , sowie die schwere Verletzung
des Polizeioberwachtmeisters Willig der Aufklärung sehr nabe ge-
bracht. Auher den am Tatort ergriffenen Arbeiter » Tbunert und
Zachow sind unter dem dringenden Verdacht der Täterschaft festge¬
nommen der Stellmacher Otto Schlicht , Lackierer Gerhard Voigt
und Schneider Paul Paprozki . Gegen diese fünf Personen bat der
Untersuchungsrichter Haftbefehl erlasten. Im Zusammenhang mit
der Mordtat steht offenbar die Tätigkeit von Malkolonnen , von
denen vor und nach der Mordtat Häuser, Bäume und Straben -
vflaster mit hetzerischen Anschriften beschmiert worden sind . Als
Mitglieder dieser Malkolonnen bat die Polizei 11 Personen er¬
mittelt und dem Untersuchungsrichter vorgeführt , der auch gegen
diese Personen Haftbefehl erlösten bat . Es befinden sich demnach
unter dem Verdacht der unmittelbaren und mittelbaren Täterschaft
16 Personen in Untersuchungshaft.

klbschieh von Sen Nazis
Ein „wild gewachsener Führerhaufen "

M ll n ch e n , 21. Aug. (Eig. Draht .) Der juristische Referent im
Münchener Braunen Haus , Dr. Freiherr v. Reck , hat seinen Aus¬
tritt aus der Nazipartei erklärt . Er begründet diese« Schritt i»
einem Schreiben an Hitler , dem wir folgendes entnehmen :

„Einem Schritte des Generals Ritte » v . Eck folgend, bin ich im
Jahre 1928 der NSDAP , als Mitglied beigetreten . Eine kurze
Tätigkeit als juristischer Referent bei der Reichsleitung der
NSDAP , und der obersten SA -Fübrer im Braune « Haus
haben indesten genügt , mich von der geistigen und mo¬
ralischen Unzulänglichkeit eines wild gewach .
lenen Führerhaufens zu überzeugen. Diese Männer , die
fich dem Ausland würdelos anbiederu , aber dem eige¬
nen Volk gegenüber Gewaltmethoden «ine» Clemeneeau anwenden,
find weder willens noch fähig , eine Volksgemeinschaft zu begründen
und ein Reich von wahrhaft deutschem Wesen zu errichte«. . «

Ktafibtüder unter sich . . .
In Chemnitz kam es am Mittwoch in vorgerückter Abendstunde

zwischen Nationalsozialisten der Richtung Straster und der Rich¬
tung Hitler zu einem blutigen Zusammenstob.

Die Strasserleute hatten zu einer öffentlichen Versammlung
aufgerufen . Erschienen waren etwa 20 Personen . Kurz vor Beginn
der Versammlung drangen 150 Nationalsozialisten der Richtung
Hitler in den Saal , besetzten Fenster und Türen , so dah von den
Anwesenden niemand den Saal verlassen konnte. Dann gingen die
Hitlernazis zum Angriff über . Mit Rufen wie „Also nun Front
Heil !" und „Zeigt den Brüdern , dab unsere Richtung richtig ist !",
begann ein Bombardement mit Bleigläsern , Aschenbechern und
Blumenvasen aus die Strasterleute . Sämtliche Tische und Stühle

verheerender Kapitalismus
Die Ursachen Serpleite Ser Nordwolle - Sröfienwastn SerWirtjchastssührer

verderbliche Nationalisierung
Bremen , 21 . Aug . (Eig . Draht .) In Bremen fand am Freitag

die erste Gläubigervrrsammlung der Nordwolle statt . Die Konkurs¬
verwaltung hat einen längeren Bericht vorgelegt , in dem versucht
wird , den Gründen , die zum Zusammenbruch der Nordwolle führ¬
ten, nachzugehen. Es ist ein Dokument, das nicht nur die Lücken
unserer Gesetzgebung und die Mängel unserer Wirtschaftsordnung
zeigt, sondern auch das Märchen von den überragenden Wirtschafts¬
führern gründlich erschüttert. Was der Bericht an Skandalösem
bringt , gebt noch über den Favag -Bericht hinaus , von dem man
angenommen hat , er könne nicht mehr übertroffen werden.

Die kapitalistische Presse bemüht sich immer wieder , die Entwick¬
lung bei der Nordwolle auf den katastrophalen Wollvreissturz zu-
rückzuführen. Der Bericht betont etwas anderes . Sicherlich sind
bei den Wollsvekulationen , die gemacht worden sind , den Lahusens
ganz empfindliche Verluste entstanden . Sie sind beute noch nicht
zu beziffern . Sie sind aber zum Teil durch die Garnlieferungs¬
kontrakt« ufw. ausgeglichen. Die Gründe für die Nordwollevleite
liegen auf ganz anderen Gebieten.

Es kommt erst einmal die wahnfinnige Expansion in Betracht ,
die bei der Nordwolle betrieben wurde . Nach dem Bericht sind in
der Zeit von 1924 bis 193Ö 77 Millionen Mark im Nordwolle-
Konzern investiert worden. Die Selbstfinanzierung ist anscheinend
dabei nicht berücksichtigt . Von diesen Mitteln , die in Anlagen im¬
mobilisiert worden sind , wurden nur 52 Millionen Mark durch
Kavitalerhöhungen aufgebracht. Den Rest deckte man durch kurz¬
fristige Kredit «. Das war einer der Hauptfehler im Nordwolle-
Konzern, der leider auch in anderen deutschen Wirtschaftszweigen
mehr oder weniger gemacht worden ist. Die Ueberlaftung des Kon¬
zerns mit Zinsleistungen führt « dann schließlich dahin , dab, wie
der Bericht andeutet , die Zinsen nicht mehr aus den Erträgnissen ,
sondern aus Krediten gezogen sind . Man rib neue Löcher auf, um
alt « Löcher zuzustopfen und kam immer weiter in den Sumpf .

Während man aber die Zinszahlungen schon aus Krediten vor¬
nehmen mubte, batte man Geld für Tantiemenzahlungen , leistete
man sich den Scherz in den Jahren 1925 bis 1928 noch rund 16 Mil¬
lionen Mark an Dividenden auszuzahlen .

Der Bericht der Konkursverwaltung führt unter den Gründen ,
die den Nordwolle -Konrern zusammenbrechen lieben , auch die Un¬
rentabilität der Betriebe auf . Hier mub man die Einschränkung
machen , dah die Gebrüder Lahusen in blinder Ervansionswut wei¬
ter« Betriebe zu jedem beliebigen Preis aufkauften , ohne Rücksicht
darauf , wie die Rentabilitätsverhältnisse lagen . Dah der an sich
kerngesunde Nordwollebetrieb hier mit Defizitobjekten belastet
war , ergibt sich von selbst . Diesen Fehler konnte man auch durch
eine weitgehende Rationaliiserung , die die Leistung pro Kopf
steigerte, und den Preis der Arbeitskraft drückte , nicht wieder
gut machen . An sich wurde die Rationalisierung , wie der Bericht
so schön sagt, zu einer unerhörten Bürokratisierung de» Betriebs .
Die schematisch» Rationalisierungsrichtlinien und Stopfuhren rich¬
teten «ngeheuren Schaden an . Die sich trotzdem ergebenden Ratio¬
nalisierungsgewinne wurden aber durch eine unverständliche Preis¬

politik aufgefressen. Wir hören im Bericht , dab die Fabrikate der
Nordwolle in Südamerika unter den Gestehungskosten verkauft
wurden . Man lieh sich also zu einem unverantwortlichen Dumvin«
und zu einer beispiellosen Schleuderei hinreihen , wahrscheinlich
um in der Zwangslage die weiter steigenden Zinsansvrüche nicht
mehr normal befriedigen zu können. Gerade diese Zusammenhänge
lassen das Gerede von den hohen Arbeitslöhnen und den siyialen
Belastungen als das erscheinen , was es ist : Ein Märchen für wirt -
schaftsvolitische Kinder . Viel mehr führte der Betrieb der Noro-
wolle durch die Züchtung von Gelben und die Gründung von gelbe «
Werksvereinen die Löhne zu drücken und die Gewerkschaften aus-
zuichalten, zu einem direkt unheimlichen Erfolg . 1925 war ein gün¬
stiges Jahr für die Wollindustrie . Hier hätte sich die Nordwolle,
die bereits schief lag , wieder richtig aufs Pferd setzen können. Da¬
mals aber provozierte man einen mehrmonatlichen Streik und dazu
bemerkt der Bericht : die zu erwartenden Gewinne gingen durch
Streikverluste »um Teufel .

Nach aubcn hin wahrte man das Bild der Bilanzfälschungen.
Es wurden feit 1925 Posten auf der Aktivseite geführt , die rein«
Verlustvosten waren . Aktienpakete werden sehr hoch und mit vollen
Gestehungskosten eingesetzt , die bereits wertlos geworden waren .
Man übernimmt Bürgschaften, die in der Bilanz nicht kenntlich
gemacht worden sind , und sehr wahrscheinlich stecken unter diesen
Bürgschaften u . a . auch die Zuschüsse, die die Nordwolle für die
rechtsradikale Presse leistete. Bei den Tochtergesellschaften waren
Scheinbuchungen vorgenommen. Hier ergibt sich sicherlich noch die
Quelle neuer Verluste , wie auch die Bürgschaften noch Verluste sein
werden , die in die Dutzende von Millionen gehen. Es wird Auf¬
gabe des Strafrichters fein, hier einigermahen Klarheit zu schaffen,
auch im Interesse des Steuerfiskus .

Der Fall Nordwolle entpuppt fich immer mehr als einer der
gröhten Skandale in der Wirtschaftsgeschichte . Möglich wurde der
Skandal nur durch die unbegreifliche Verschachtelung des Konzern».
Die ganze Struktur des Konzerns wurde mit Abficht kompliziert
gemacht , um Verschiebungen und Unterschlagungen vorzunehmen.
Der ,,Verschiebebahnhof" war di« holländische Tochtergesellschaft
Ultramar «. Schon die Gründung ist recht interessant und bezeich¬
nend. Aktienbefitzerin ist die Nordwolle über eine holländische Toch¬
tergesellschaft. Gründer ist einer der südamerikanischen Zweig« de<
Gesellschaft . Lahusen behauptete , die Nordwolle werde nun unge¬
heure Geschäfte machen . Von diesen Geschäften lebe die Verwaltung
in Bremen gar nicht oder so gut wie gar nicht. Sie laufen durch
die Hände von Karl und Heinz Lahusen. Es wird über die Ultra¬
mar« nicht Wolle gekauft, sondern sie tätigt auch Geschäfte in Effek¬
ten nud allerlei Beteiligungen , lieber die llltramare gehen auch
sehr wahrscheinlich die Summen , die die Lahusen der Hitlervartci
und dem Stahlhelm zukommen lieben. In der Ultramare lagen
auch persönliche Konten von Karl und Heinz Lahusen und auf die¬
sen Konten , so schliebt der Bericht, sind ganz erhebliche Summen
gutgeschrieben worden , di« nach Log« der Dinge der Nordwolle ent¬
zogen werden mußten.

Erzreaktionäre Industrie
Saubere Forderungen

- er deutschen Industriellen
Der Reichsverband der Industrie hat der Reichsregierung ein

Memorandum überreicht, in dem die Wünsch« der Industrie
zur gegenwärtigen Wirtschaftslage zum Ausdruck gebracht werden.
Eine Veröffentlichung ist, wie die Vosstsche Zeitung schreibt , nicht
beabsichtigt, um eine Diskussion in der Oeffentlichkeit zu vermei¬
den . In der Hauptsache sollen di« der Reichsregierung vorgeschla¬
genen Wünsche auf dem Gebiet der Steuerpolitik , der allgemeinen
Wirtschaft und der öffentlichen Finanzen liegen.

Der Reichsverband versendet, wie die Kölnische Volkszeitung
meldet , ein Rundschreiben , in dem es u. a . beibt : Angesichts
der auberordentlich bedrohlichen Lage in der Industrie wie in den
anderen Wirtschaftszweigen haben wir nun noch einmal unsere
wichtigsten Forderungen und Vorschläge zusammengestellt und sind
in der Form einer Aufzeichnung über die Stellungnahme des
Reichsoerbandes der deutschen Industrie zu der gegenwärtigen
Finanz - und Wirtschaftslage dem Reichskanzler schriftlich über¬

mittelt . Wir haben die Aufzeichnungen ebenfalls den in Öroo *
kommenden Ministerien sowie dem Reichsbankvräsidenten zu"
Kenntnis gegeben.

Der Ausgangspunkt der ganzen Darstellung ist der zwingend«
Gedanke, dab Deutschland aus den Weg der Welthilfe angewiese»
ist. Im Mittelpunkt des Weltbilfeprogramms mub die organisch «

Umgestaltung der Weltkosten im Sinne einer möglichst weitgehen¬
den Herabdrücknng der Weltkosten stehen . In der Aufzeichnung w
dargestellt , wie dieser Grundsatz auf folgende vier Hauvtgebie>«

angewandt werden müssen : 1 . Steuern und Abgaben an die öffent¬
liche Hand. 2 . Soziale Lasten, 3. Löhne und Gehälter , 4 . Verkebrt-

tarife und Tarife der kommunalen Versorgungsbetriebe . — Ei"
weiterer besonderer Abschnitt besabt sich mit den „Aufgaben ein«*

richtigen und einwandfreien Kreditpolitik -- insbesondere in b<(

öffentlichen Hand, um eine Senkung der Kreditkosten zu erreicht
— Ein anderer positiver Vorschlag erstreckt sich auf di« Schaffung
einer Möglichkeit für vermehrte Aufträge an die Wirtscha"

Schlieblich enthält die Eingabe auch die nachdrückliche Forderung
alle Reste der Zwangswirtschaft , insbesondere auch die Zwangs
Wirtschaft im Wohnungswesen , endgültig zu beseitigen .

de» Lokals wurden kur , und klein geschlagen . Die rasende Hitler¬
meute vergriff sich selbst an den wenigen anwesenden Frauen . Die
Einberufer der Strasserversammlung wurden fast halb tot geschla¬
gen. Als das lleberfallkommando erschien , flüchteten die Hitler -
nazis durch Türen und Fenster . Die Polizei nahm mehrere Per¬
sonen fest.

vorausstchtlich emderukung
- es preiMchen Landtages

Berlin , 21. Aug. Der Antrag der Deutschnationalen und Natio¬
nalsozialisten auf sofortige Einberufung des preußischen Landtages
ist den offiziellen Stellen im Landtag zugegangen. Nach der Ver¬
fassung mub der Landtag einberufen werden, wenn ein Fünftel
der Landtagsmitglieder , also 90 Abgeordnete, es verlangen .
Deutschnationale und Nationalsozialisten verfügen nur über 76
Abgeordnet» . Somit ist noch die Unterstützung anderer Parteien
erforderlich. Dies« Unterstützung werden die Antragsteller , wie
BDZ . erfährt , voraussichtlich bei den Kommunisten erhalten .

Sparaktton in fjambtttrg
Der Senat bat der Hamburger Bürgerschaft im Zusammenhang

mit der kürzlich eingeleiteten Svaraktion , ein« Gesetzesvorlage zu¬
gehen lassen , der die Pensionsrente für Beamte auf 63 Jahre her¬
absetzt und in der festgelegt wird , dab die für die Staatsangestell¬
ten übliche Versorgung aus dem Rubegeldsatz und aus der bam-
burgischen Angestelltenversicherung nicht erst mit der Vollendung
des 65. , sondern schon mit der Vollendung des 63. Jahres ein«
treten kann. Die Hamburger Bürgerschaft wird die Vorlage am
26. August annehmen.

Wahlen in Hamburg
Hamburg , 21 . Aug . (Eig . Draht .) Am 27. September wird die

Hamburger Bürgerschaft neu gewählt . Eine Delegiertenversamm -
lung der Hamburger Sozialdemokratie nominierte am Freitag

«ine Liste mit 120 Kandidaten , an deren Spitze der erste Ha>"
burger Bürgermeister Rudolf Rob steht. Da die Delegierteno «"

,
sammlung vorher beschlossen batte , für die Nominierung der K »"
didaten eine Altersgrenze von 65 Jahren festzusetzen, werden m«"
rer« sehr verdiente Sozialdemokraten , wie der ParteivorsitzeE
der SPD . in der Vorkriegszeit und spätere Senatsdirektor Stum «
und der langjährige Führer des Vaugewerkbundes Fritz P8k>lv^
nicht in die Bürgerschaft »urückkebren .

Politischer Racheakt?
Hamburg , 21 . Aug. ( Eig . Draht .) Der Funktionär der kommu¬

nistischen Partei , Ehlert , wurde in seiner' Wohnung durch »in «"

Pistolenschub so schwer verletzt , dab er bald darauf verstarb . D«"'

mutlich handelt es sich bei der Tat um einen politischen Racheakt
Von dem Täter fehlt jede Spur .

Kritische Situation sür Mac- onald
London, 21 . Aug . (Eig . Draht ) Das Sparprogramm der ^

beiterregierung stöbt insbesondere bei der Arbeiterpartei und
Gewerkschaften auf starken Widerstand . Den Hauptpunkt d«r ®
tion bildet die in Aussicht genommene Beschränkung der Arbe>>
losenverstcherung auf 26 Wochenzahlungen. Die Konservativ-
erhoben den Einwand . daß in dem Sparprogramm zuviel neu
Steuern enthalten sind und zu wenig Einsparungen vorgenonE ,
werden . Am Freitag bat das Kabinett das Sparprogramm nE
mals überprüft ^ Im Anschluß daran empfingen der Ministeror "^
dent und der Schatzkanzler die Führer der konservativen undWill UllV WH WU/mHUItfliU VIC OUIMCt Wl UMI |C1UUUVUI *»•**’

liberalen Partei . Abends trat das Kabinett nochmals zufamm «
^

London, 22. Aug . (Funkdienst.) Die Hrbeiterregierung bat j
*

Vorschlag einer zehnvrozentigen Erhöhung der Zölle endgül"

abgelehnt . Andererseits aber hat die Ablehnung der ,
Sparmaßnahmen des Kabinetts durch die Gewerkschaften dazu ^

führt , dab einzelne Minister sich mit dem Gedanken des Rücktrt ^
tragen , falls das Kabinett seine Vorschläge nicht zurückzieht .
entsprechend ändern sollte . Angesichts der Zuspitzung d«r 2«

findet h« ute vormittag eine neue Kabinettssitzung statt .
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A2U dlleb Weit
Chicago ohne Geldmittel ?

Tht . aa « , 21. Ans . Der Bürgermeister von Chikago. Cermak.
stÜRrte, fall» der Stadt keine Lilie gewährt würde , mühten die
wh »er City - all geschlossen werde«. Ungefähr 200 000 Ange.
« llte der Stadt lausen Gefahr , am 1. September ihre Gehälter
*icht ausbezahlt »n erhalten .

Stvrmkatastrophe über Korea
Schanghai , 21 . Aug . In der Nacht »um Donnerstag ging über

di« Westküste von Korea ein schweres Gewitter nieder . Eine grobe
Anzahl von Fischerbooten ist gesunken , etwa 200 Personen werden
»ermißt.

Sturmkatastrophe über Neuyork
Renyork, 21 . Aua . Tin deftiger Sturm mit riesigen Wellen hat

dünderte von Badenden überrascht. Die Rettungsboote konnten
»ichr in» Wasser gebracht werden. Fünf Personen sind ertrunken .

Der verwundete ReichsbankobergeldzählerKreye
gestorben

Berlin . 21 . An». lEig . Meld .) Der 83 Jahre alte Obergeld.

«hier der Reichsbank, Karl Kreye, der bei dem Ueberfall auf die
»benpelle der Reichsbank in der Innsbrucker Stratze von den

Räuber« durch einen Bauchschub schwer verletzt worden war , ist im
Krankend««, gestorben.

Entdeckung einer Riesengeheimbrennerei in USA.
Renyork. 21 . Aug. In dem Hofe eines stebenftöckigen Gebäudes

i - in der RÄr der Prvbibitionszentrale entdeckten Agenten derBun -
btsbebörden eine grobe Branntweingeheimbrennerei . Cs wurden
7« MO Liter Alkohol beschlagnahmt, die einen Wert von mehr als
einer Million Dollars haben.

Die Ueberschwemmungen in China
. Paria . 21 . Aug . Wie Haoa, au» Shanghai meldet, »eh .

fte« die Ueberschwemmungen im Pangtsegehiet einen im»
» er «räderen Umfang an . Die Lebensmittelversorgung ist praktisch
Anmäglich geworden. Man plant eine beschleunigte Räumung
der Stadt Lankau . Die Schiffahrtsgesellschaften in Schanghai
stnd angewiesen worden , für die evtl . Räumung die notwendigen
Schiff , bereit, «halte «.

Verbrecherjagd in Krakau
Warschau, 21 . Aug. In Krakau wurden gestern vormittag in der

Senatsstrabe drei Polizeibeamte , die einen in Ketten geschlagenen
Schwerverbrecher vom Polizeigefängnis zum Untersuchungsrichter
transportierten , von zwei Komplizen des Verbrechers überfallen .
Aus einem Hinterhalt beschossen sie die Beamten , die alle drei er¬

hebliche Verletzungen erlitten . Dan lüften sie die Ketten ihres
: Sviebsesellen und versuchten, unausgesetzt auf ihre Verfolger schie -
' bcnd , »u entsliehen . Die Jagd ging durch einige Straben , bis die
' Aanditen von Polizisten gestellt und festgenommen werden konnten.

| Einer der Banditen beging vor der Festnahme Selbstmord .

Me weit fchiefit maa heutMagel

Irgend ein Militärtechnik, '! bat kürzlich ausgerechnet, dab man
auf dem Gebiete de» Artillerieschieben« seit ISIS gewaltige „Fort -
schritte " gemacht habe.

Der leichte Mtnenwerfer schiebt statt im Jahre ISIS 1200 Meter
letzt 3800 Meter weit .

Die Seldkanone schiebt statt 11 Kilometer im Jahre ISIS jetzt
14 Kilometer weit .

Die leichte Feldhanbitze schiebt statt 8 Kilometer im Jahre 1918
jetzt 11 Kilometer weit .

Die Iv .r -Zeatimeter -Kanone schiebt statt 12 Kilometer im Jahr
1918 jetzt 20 Kilometer weit .

Die 12»3entimeter «Kanone schiebt statt 14 Kilometer im Jahr
ISIS jetzt 18 Kilometer weit .

Die 18.18 Zentimeter -Kanone schiebt statt 16 Kilometer im Jahr
1918 jetzt 26 Kilometer weit .

Di, 18^i-Zenti « eter »Saubitze schiebt statt 10 Kilometer im Jahr
1918 jetzt 17 Kilometer weit .

Der Mörser schiebt statt 9 Kilometer im Jahre 1918 jetzt 18
Kilometer weit .

Die Alngzengabwehrgeschützeschieben statt 8 Kilometer im Jahr
ISIS jetzt 16 Kilometer .

\ Die 24>gentimeter -- a»bitze schiebt statt 12 Kilometer im Jahr
1918 jetzt 28 Kilometer weit .

Die >8ch»Zenttmeter »Kanone und ibr „Schwestergeschütz"
, die

Mch.Zenti » eter >Kanone schiebt jetzt 80 Kilometer weit .
Man kann also mit den heutigen Schubweiten bequem schieben

München nach Ausburg, von Nürnberg «ach Bamberg, von
Stuttgart »ach Ulm , von Mannheim nach Frankfurt, von Brüssel
Mch Lüttich, von Berlin nach Brandenburg, von Hamburg nach
Aüdeck , von Köln «ach Dortmund , von Rotterdam nach dem Haag

,
»M> s» fort .

Und zwar nicht mit irgend einem schwertransvortablen Geschütz,
sondern mit einer beweglichen Kanone , die man auf jeder Eisen¬
bahnlinie aufmontieren kann.

Sind das nicht herrliche Aussichten für unsere Generale ?
Lohnt es sich da nicht , ganz Europa , Deutschland und Frankreich,

in den Abgrund zu treiben ?
Kein Wunder , dab unsere Generalität bei der Betrachtung solcher

Schiebleistungen — natürlich der anderen Kanonen , nicht unserer,
die bekanntlich durch den Versailler Vertrag auf das leichte Feld¬
geschütz

' beschränkt sind , die Tollwut ergreift .

DMWBMÄ
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Die ungeheuren Ueberschwemmungen in England
Die Autostraße „Great West Road" bei London , auf der die Autos
sich durch den 1 Meter hohen Wasserstand durchkämpsen müssen .
Infolge der enormen Regenfälle der letzten Wochen sind grobe Teile
Englands in katastrophaler Weise überschwemmt. Der Schaden ist• ungeheuer.

j Qetverkschaftliches
Lohrüarifkün-igung

in ürr oberba- lschen MetattinSnstrie
* ' Freiburs i. Br ., 21 . Aug. Der Lohntarif in der oberbadischen

Metallindustrie ist zum 30. September von Ärbeitgeberseite gekün¬
digt worden.

Lohnkonflikt mit den Semeindearbeiiern
Verhandlungen und kein Ergebnis

Berlin , 22. Aug. lFunkdienst .1 Die Berhandluagea im Ge .
meindearbeiterkonflikt . die bis in die frühe« Morgen¬
stunden des Samstag dauerten , haben noch zu keinem Ergebnis
geführt . Das am Freitag erzielte Lerhandlnngsergebni » wurde von
den Tarifkommisstonen der Parteien gegen Mitternacht mit grober
Mehrheit abgelehnt . Dem Reichsarbeitsminister wurde das Ergeb¬
nis sofort mitgeteilt , worauf neue Einigungsversuche zwischen den
Parteien unternommen wurden . Diese Versuche endeten nach lan¬
gen Verhandlungen gegen Morgen mit dem Ergebnis » dab heute
vormittag halb 12 Uhr neue Vermittlungsversuche gemacht werden
sollen .

Da » am Freitag gegen Abend erzielte Berhandlungsergebni » sah
einen Lohnabbau in zweiEtappe « vor.

| Jlus dem Qerichlssaal
Unlauterer Wettbewerb

Verkaufsanzeigen von Geschäftsleuten unter Chiffre
fm . Karlsruhe . 20. Aug . Mit einem die inserierende Geschäfts¬

welt interessierenden Fall unlauteren Wettbewerbs hatte sich heute
die Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe zu befassen . Der
Kaufmann H. und der Schreiner Karl K ., die beiden Inhaber
einer Möbelhandlung in Karlsruhe , waren wegen unlauteren
Wettbewerbs durch Strafbefehl mit Geldstrafen von je 70 M belegt
worden. Hiergegen erhoben sie Einspruch, so dab die Angelegenheit
vor den Richter kam .

Die Angeklagten hatten in Zeitungsanzeigen Zimmereinrichtun¬
gen zu billigen Preisen »um Verkauf angeboten ; in den Anzeigen

waren der Preis und das Material angegeben und erklärt wor¬

den, die Möbel feien ^umständehalber " billig abgugeden. Bei den
Anzeigen war jedoch nicht die Firma angegeben, sondern nur eine
Chiffre . Die Anklage erblickt hierin eine Irreführung de» Publi¬
kums. da dieses annehmen müsse , die Anzeigen gingen von privater
Seite und nicht von Geschäftsleuten aus .

Die Angeklagten machten geltend , daß es ihnen nicht um eine
Irreführung des Publikums zu tun war . Ihr Geschäft befand sich
in Schwierigkeiten. Sie hätten sich daher entschlossen , ihre Möbel
zu weit billigeren Preisen als die Konkurrenz abzusioben, nur um
Geld zur Begleichung von Wechseln bereinzubekommen und nicht
in Zahlungsschwierigkeiten »u geraten . Man habe statt der Firma
eine Chiffre angegeben, um die Konkurrenz die schwierige Lage,
in der sich das Geschäft befand, nicht merken zu lassen . Die kauf¬
männische Leitung des Betriebs lag in Händen des Kaufmanns
H . . der auch die Aufgabe der Anzeigen veranlabte . während der
Mitangeklagte K . die technische Leitung des Unternehmens unter
sich halte .

Nach den Ausführungen des Anklagevertreters waren die Anzei¬
gen , die von den Angeklagten veröffentlicht wurden , geeignet , das
Publikum irrezufübren und den Anschein eines besonders günstigen
Angebots pon privater Seite hervorzurufen . Als Geschäftsleute
hätten die Angeklagten ihre Firma auf den Anzeigen nennen
müssen . Er beantragte wegen Verstoßes gegen 88 4 und 5 des Ge¬
setzes über den unlauteren Wettbewerb Äufrechterhaltung der durch
Strafbefehl ausgesprochenen Geldstrafen.

Der Verteidiger der Angeklagten (Rechtsanwalt Boesen) hob
darauf ab , dab die Angaben der Inserate der Wahrheit entsprachen
und keine Täuschung des Publikums bedeuteten . Wenn der Name
des Geschäfts nicht genannt werde io fei dies geschehen, um zu ver¬
hüten , dab der Kredit des Geschäfts erschüttert wurde . Eine Irre¬
führung des Publikums lag insofern nicht vor , als die Käufer
aufgeklärt wurden über die Herkunft der Möbel . Die Angeklagten
feien aus subjektiven Gründen ireizusvrechen.

Dem Angeklagten K . konnte das Gericht nicht Nachweisen , dab er
eine Mitverantwortung an den in Frage stehenden Inseraten trug ;
er war daher freizusprechen. Hingegen wurde der Angeklagte H .,
der kaufmännische Leiter der Möbelbandlung , wegen Verstoßes
gegen die 88 4 und 5 des Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb
zu 40 Jl Geldstrafe verurteilt . Es mag richtig sein , Io wurde in den
Urteilsgründen ausgeführt , dab die Angeklagten die billigen Ver¬
kaufsangebote machten, weil sie Geld benötigten , um Wechsel »u
bezahlen ; das Gericht nahm jedoch an . dab sie den Anschein er¬
wecken wollten , als handelte es sich um Angebote aus Privathand .
Sie wollten bei den Kunden eine falsche Meinung erwecken . Das
Gericht ist der Auffassung, dab sich der Angeklagte ö . subjektiv be¬
wußt war , dab die Anzeigen diesen Eindruck erweckten

Line zehnköpflge Oiedes» u . Hefllerbande
fm. Karlsruhe , 21 . Aug . Wie berichtet, gelang es der Karlsruher

Kriminalpolizei , Mitte Juni einer raffinierten Diebesbande auf
die Svur zu kommen , die in Warenhäusern und zahlreichen Geschäf¬
ten in der Kaiserstrabe umfangreiche Warendiebstäble verübt hatte .
Von hier führten die Fälle nach Tauberbischofsheim und Bruchsal,
wo weitere Verhaftungen vorgenommen wurden . Als Diebe bzw .
Hehler wurden ermittelt und festgenommen die 25 Jahre alte ver¬
witwete Kellnerin Emilie Antonie K . von hier , die 29 Jahre alte
verh . berufslose Johanna S » . von hier , die 19jährtge . ledige
Näherin Wilhelmine D. aus Bruchsal, die 42jährige verheiratete
Näherin Emma Sch . von hier , der 27 Jahre alte ledige Packer
Josef Schp. aus Karlsruhe , die 23jährige Anna D. aus Tauber -
bischofsbeim, die 22jäbrige ledige Florentine D. aus Tauber -
Lischofsheim , die 45 Jahre alte verheiratete Luise E . aus Tauber¬
bischofsheim. der 25 Jahre alte verheiratete Arbeiter Adolf D.
von Tauberbischofsheim und der 86 Jahre alte verheiratete Schnei¬
der Franz Sch aus Karlsruhe . Die Antonie K.. Johanna Sp . und
Wilhelmine D. haben in der Zeit von Ende 1930 bis Juni dieses
Jahres in über 20 Geschäften in der Kaiserstrabe Kleider . Wäsche ,
Schuhe und Lebensmittel im Gesamtwert von rund 3860 Jl ge¬
stohlen. Die Zentrale der Diebesbande befand sich in der Woh¬
nung der Sv .» bei der auch die K. wohnte und wo die Diebstähle
verabredet wurden . Die Emma Sch . unternahm mit der K. und
Sv . einen Diebe«, «« in hiesige Warenbäiller , wo sie ein Bügel¬
eisen , ein Paar Hosen , sowie Spielzeug , Wäschestücke und Stosie
stahlen. Während die K. mit ihren Mithelferinnen die Diebstähle
aussührte , wartete ihr Bräutigam , der Packer Schv . vor den Ge¬
schäften und verbrachte nach Ausführung der Diebstähle die ge¬
stohlenen Waren in die Wohnung der K .. auch lieb er sich von den
gestohlenen Sachen schenken. Die Anna D . hatte während der
Osterzeit in hiesigen Warenhäusern Gebrauchsgegenstände. Klei -
dungs - und Wäschestücke mit ihrer Schwester Mina D . entwendet
und sich von ihrer Schwester Antonie K . gestohlene Sachen geben
lassen . Anläblich eines weiteren Diebstahls an Weihnachten v . I .
fielen der Florentine D. , als sie gemeinsam mit der K . und der
Sv . „einkaufen" gingen , in einem Warenhaus Kleidungsstücke, so¬
wie Stoffe in die Hände . Bei der Luise E . handelt es sich um
eine rückfällige Diebin ; sie batte in einem Warenbaus Schuhe
gestohlen und von ihren Töchtern gestohlene Sachen mit nach Hause
genommen ; sie ebenso wie die D . und Sch. machten sich der Hehlerei
schuldig , indem sie von den gestohlenen Dingen an sich nahmen .
Erfreulicherweise konnte der gröbte Teil der Diebesbeute in dem
Diebes - und Hehlernest , das sich in der Wohnung der Frau Sv .
in der Adlerstrabe befand , sowie in Tauberbischofsheim wieder
berbelgesckafft und den bestohlenen Geschäftsinhabern wieder zuge¬
stellt werben . Zuletzt war von den Ladendiebinnen ein Geschäft
in der Kaiserstrabe heimgesucht worden . Die Geschäftsinbaberin
batte eine der Personen wiedererkannt und Anzeige erstattet . Dar¬
aufhin wurde eine Haussuchung vorgenommen und und ein ganzes
Warenlager beschlagnahmt.

Die Verhandlung gegen die Warenhausdiebe wird in den näch¬
sten Tagen vor der Strafabteilung des Amtsgerichts stattfinden .
Als Zeugen sind drei Kriminalbeamte geladen . Die Verteidigung
der Beschuldigten liegt in den Händen der Rechtsanwälte Bovv ,
Dr . Krämer und Dr . Dreyfub ( Katzlsruhel und Lehr ( Tauber¬
bischofsheim) .

02 freutfidiJhretPajchfrau
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duftende Wäsche von höchster Gepflegtheitl
MH ,

7ur alle Wasche nur P £ P £ | I
Zum Ejmeeichendcr Wisdic . zum Weüunadieii dos Wassers : HfT ' MP Hrnirln Yi'mrh ii fllrlrfn% ifa

HM
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| ZParleiVlachrichlen
Ein Beamtenorgan der Partei

Der neugebildete „Beirat in Beamtenfragen beim Parteivor -
ftand der SPD ." bat seine Arbeit mit der Herausgabe einer Wer¬
bezeitschrift: „Der Beamte der Republik" begonnen. Er hat damit
einen glücklichen Griff getan und der Partei ein Organ geschaffen ,das sicher geeignet ist , das Verständnis Mr die Ziele der Partei
»u fördern und ihr neue Freunde in den Beamtenkreisen zu schaf¬fen.

Die vorliegende erste Nummer umreiht im Leitartikel die Lage
und die Aufgaben der parteigenössischen Beamten ; seine Ergänzung
findet der Artikel durch die Wiedergabe des Arbeitsprogramms
des neuen Beamtenbeirates , sowie des auf dem Berliner Parteitag
beschlossenen „Beamtenvrogramm der SPD " .

Sehr wertvolles polemisches Material bietet die Zeitschrift über
das Verhältnis der Partei zu den Beamten . Den Themen „Natio¬
nalsozialisten und Beamtenschaft" und „Deutschnationaler Beam¬
teneid" wird die sozialdemokratische Personalpolitik im Reich und
in Preußen gegenübergestellt. Eine Blütensammlung über „Ge -
srnnungsfreibeit im alten Obrigkeitsstaat ?" und zahlreiche weitere
Beiträge über die Methoden unserer Arbeit usw . ergänzen und
vervollständigen den Inhalt der Zeitschrift.

„Der Beamte der Republik" wird in der Hand der sozialdemo¬
kratischen Beamten eine wertvolle Agitationswaffe sein und auch
den bisher Indifferenten ein unverzerrtes und überzeugendes Bild
von dem Wirken der Sozialdemokratie geben.

Bekanntmachungen des Parieisekretariats
' Veranstaltungen finden statt :

Samstag , den 22. August:
K .-Eriinwinkel : Abends 8 Uhr . im Klubhaus öffentliche Ver¬

sammlung . Een . Pfarrer Kavves spricht . Thema : Die gegen¬
wärtige Politik der Sozialdemokratie und das Proletariat .

Kehl : Abends 8 Ubr , im „Barbarossa " Mitgliederversammlung
mit Bortrag von Landtagsabgeordneter Genosse Weißmann -
Karksrube über „Die politische Situation nach dem preußischen
Volksentscheid" . Auch Volksfreundleser und Gesinnungsgenossen sind
willkommen.

Freitag , den 28 . August:
Eaggenau : Abends 8 Uhr . im „Kreuz" Mitgliederversammlung .

Landtagsabgeordneter Genosse R e i n b o l d-Mannbeim spricht über
„Die derzeitige Taktik der Partei " .

Untergrombach : Abends 8 Uhr . im „Engel "
. Mitgliederversamm¬

lung mit Vortrag von Genosse T r i n k s.
Samstag , den 29. August:

Offenburg : Abends 8 Uhr. im „Mundinger "
. Versammlung von

Pirteigenossen , Dolkssreundlesern und Gesinnungsfreunden mit Re-
ferat des Staatsrates Genosse Rücker t -Karlsruhe über „Die
finanzpolitische Lage Badens "

. „„ .« .-Rintheim : Abends 8 Uhr spricht im „Hirsch" in einer öffent¬
lichen Versammlung Iugendpfarrer Genosse Kappes über „Die
gegenwärtige Politik der Sozialdemokratie und das Proletariat .

Sonntag , den 39. August:
RinNingen . Amt Breiten : Mittags halb 3 Ubr im „Prinz Max "

Mitgliederversammlung . Landtagsabgeordneter Genosse Weih¬
mann spricht .

Werbt für vollzähligen Besuch der Mitglieder und für Massen«
besuch der öffentlichen Versammlungen .

Da» Parteilekretariat .
Malsch. Die auf Sonntag . 23. August, angesagte Parteiversamm «

lung findet umständehalber Samstag . 22. August, abends 89 Uhr.
und zwar im Gasthaus „Zum Schwanen" statt . Da sehr wichtige
Punkte zu besprechen sind , ist es Pflicht eines jeden Genossen und
Fraktionsmitglieds , der wichtigen Besprechung wegen pünktlich zu
erscheinen .

I Soziale iRundschau
KriegsopferfLrsorge und Städtetagprogramm

Der Bundesvorstand des Reichsbnndes der Kriegsbeschädigten»
Kriegsteilnehmer und Kriegerhiuterbliebenen bat in einer beson¬
deren Sitzung am 18 . August zu dem vom Vorstand des Deutschen
ÄÄ >tetases für die Gemeinden aufgestellten und von Herrn Prä¬
sidenten Dr . Mulert in einer Pressekonferenz begründeten Spar¬
programm Stellung genommen. Nach diesen Sparvorschlägen soll
die nach Reichsrecht begründete gehobene Fürsorge für Kriegs¬
beschädigte und Kriegshinterbliebene sowie

' für Sozial - und
Kleinrentner grundsätzlich beseitigt werden.

Der Bundesvorstand steht in den Vorschlägen des Vorstandes des
Deutschen Städtetages zwar eine Folge der seit längerer Zeit
vom Reich geübten Abwälzung sozialer Verpflichtungen auf die
Länder und Gemeinden, kann aber den Vorschlägen trotzdem nicht
»ustimmen. An dem grundsätzlichen Recht der Kriegsopfer auf ge-
hobene Fürsorge kann der Bundesvorstand um so weniger rütteln
lassen , als durch weitgehenden Abbau der Reichsversorgung und
Anrechnung der Renten auf die Arbeitslosenunterstützung die Not
unter den Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen schon in
vielen Fällen bis ins Unerträgliche gesteigert worden ist. Nach den
letzten Notverordnungen n>zn auch noch den Anspruch auf angemes¬
sene Fürsorge zu unterbinden , würde ein völliges Sinabdrücken der
Kriegsbeschädigten- und Kriegerbinterbliebenenfüvsorge auf den
Stand der alten Armenfürsorge bedeuten.

Der Bundesvorstand des Reichsbundes muh an der unerlablichen
Pflicht der Träger der öffentlichen Fürsorge festhalten , im beson¬
deren eine ausreichende Seilfürsorge für die Kriegerbinterbliebenen
und eine auseichende Jugend - und Berufsfürsorge für die Krieger¬
waisen und Kinder Kriegsbeschädigter stcherstellen . Er muh des¬
halb die Vorschläge des Deutschen Städtetages auf Einschränkung
der öffentlichen Fürsorge unter allen Umständen ablehnen .

I Aus der Stadt Vierfach
Naturtheater -Lerchenberg-Durlach. Wie schon bereits in der

Mittwochausgabe angezeigt, findet am Sonntag , 29. August, die
Erstaufführung des am vergangenen Sonntag ausgefallenen
Schwankes „Die drei Zwillinge " von Toni Impekoven und Earl
Mathern in der bereits bekannten Besetzung statt . Der Besuch der
bisherigen Aufführungen beweist die kolossale Anziehungskraft , die
das Ensemble des Herrn Direktor Norden auf das Karlsruher
und Durlacher Theatervublikum ausübt . Besonders sei diesmal
daraus bingewiesen. dab Frl . Hannele Graebener , eine überaus
charmante Künstlerin , ein Karlsruher Kind , gastieren wird . Beginn
der Vorstellung 4 Uhr .

JSVrTÄ Vereinsanzeiger T
VrrQfifl<n>flQMiii«tf«n finden unter dleier Svdrtk in der Begel keineAnfvshme . »der » ende« m»7trifanw«Mniprri» fcmdMrt

Karlsruhe.
ReligiSs« Sozialisten . Pfarrer Kavves predigt am Sonntag halb10 Ubr in Rintheim . gg^yA.S .B >̂Kol. Montag abend 7 Ubr Uebuugsstuud«, Fr . TurnerpL

Kieme . MadUcfie 'Cfaenik
Die Affäre Schweck -Levita — Schmeck in Strahburg verhaftet

Wie erst jetzt bekannt wird , ist der aus der Altäre Schweck-Levitain Baden -Baden bekannte Kaufmann S ch w e ck Anfang dieses
Monats in Strahburg auf Veranlassung der Karlsruher
Staatsanwaltschaft verhaftet worden. Das Auslieferungs¬
ersuchen an die französischen Behörden ist gestellt worden und es ist
anzunehmen , dah diesem bereits in der nächsten Zeit stattgegebenwird . Der Abschluß der Voruntersuchung dürste also wobl nichtmehr allzu geraume Zeit in Anspruch nehmen. Bekanntlich befindet
sich Sa I l y L e v i t a schon seit längerer Zeit im Karlsruher Un¬
tersuchungsgefängnis . Ein Haftentlassungsantrag seines Verteidi¬
gers wurde seinerzeit wegen Fluchtverdachts abgelehnt .

Tödlicher Verkehrsunfall
Ettlingen , 21. August. Auf der Straße nach Herren -alb bei dem Sägewerk Renschler verunglückte gesternnachmittag der Metzgermeister Hasenmeier aus Karls¬

ruhe-Rüppurr mit seinem Fahrrad tödlich . Beim Ueberholeneines Sandfuhrwerks , das nach Reichenbach fuhr , wurde ervon einem aus Richtung Herrenalb kommenden holländischenAuto gestreift und fiel so unglücklich, dah die Schädeldecke ge¬spalten wurde und der Tod alsbald eintrat .
Erohfeuer* Buchen , 21. August. Gestern nachmittag brannte das stattlicheAnwesen de» Landwirts und Wagnermeisters Joseph Grasber -

ger völlig nieder. Eingeäschert wurden das Wohnhaus , die Wag-
nerwerkstätten und die mit Heu - und Erntevorräten gefüllteScheune. Auch di« benachbarte Scheune des Landwirts HeinrichR o o s erlitt einigen Feuerschaden. Das Feuer soll durch Kurzschlußentstanden sein. Grasberger ist nur nieder versichert .,

Tine Familie im Gnadensee ertrunken* Konstanz, 21 . August. Ein mysteriöser Vorfall ereignete sicham Donnerstag auf dem Gnadcnsee bei Reichenau. Der Eeschästs-sührer der Firma Gebr . Harr , Seifensiederei in Nagold , ErichT r e f s a h n . traf am Donnerstag nachmittag in Begleitung seinerFrau und seinem 8 Jahre alten Sohne mit einem Personenautovon Tübingen kommend hier ein . Er mietete gegen 6 Uhr abendsein Ruderboot und fuhr mit seiner Familie auf den Enadenseehinaus . Die Familie ist bis jetzt nicht zurückgekehrt , dagegen wurde-am Freitag vormittag das von Treffabn gemietete Ruderboot amSeeufer bei Allensbach treibend aufgefunden . Im Boot wurde einDamenmantel , eine Aktentasche , eine Handtasche und eine ange¬brochene Flasche Schwarzwälder Kirsch gefunden. Es muß angenom¬men werden, daß die Familie den Tod im Gnadensee gefunden bat .Dieser Vorfall hat große Aebnlichkeit mit dem Schicksal der Fa¬milie Hamann (Donaueschingen) . die kürzlich auf so tragische Weisebei Immenstaad ums Leben gekommen ist . Treffahn zeigte kurz vorseiner Fahrt aus den Gnadensee ein sehr aufgeregtes Wesen . Dienähere Untersuchung ist eingeleitet .

Lebensmüde
DZ . Badeu ^ ade«. Freiwillig aus dem Leben geschieden ist inden Abendstunden des Mittwoch infolge Nerverzusammenbruchs ein88 Jahre alter Schlosser aus der Weststadt. Der Lebensmüde hatsich erschossen.

*
* Pforzheim . Wie erst jetzt bekannt wird , wurde am 17. Augustbei der Station Bruchsal einem Pforzheimer Edelsteinhändler . derden Schnellzug Heidelberg—Stuttgart benützte , ein Warenkoffermit Brillanten und anderen Edel- und Halbedelsteinen und echtenPerlen im Gesamtwert von 29 999 Mark entwendet . Der Täter , vondem bis jetzt jede Spur fehlt , ließ einen ähnlichen Koffer wie dengestohlenen zurück. — In der Hammerstraße 22 fiel das 6 '/MbrigePflegekind der Familie Sobmann in einen Kübel mit Koch-brllhe. Es erlitt sehr schwere Verletzungen.
Ueberlingen . Der 22 Jahre alte Sohn Paul des KaufmannsM u n d i n g stieß, als er mit seinem Fahrrad in die Landstraßeeinbiegen wollte , mit einem Auto zusammen, wurde erfaßt undein Stück weit geschleift . Munding wurde mit schweren Kopfver¬letzungen ins Krankenhaus eingeliefert .* Oberkirch-Wolfhag . Donnerstag mittag entstand in dem An¬wesen de» Landwirt » R n f. vermutlich durch Kurzschluß in derScheune. Feuer , das sehr rasch um sich griff und in kurzer Zeit dasganze Gebäude in Asche legte. Die großen Erntevorräte boten demFeuer reiche Nahrung . Rur das Bieh und einiges Mobiliar konn¬ten gerettet werden. Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken ,die Rachbargebäud« zu schützen. Rnf ist versichert .* Berghaupten . Amt Osfenburg . Der 45 Jahre alte LandwirtKarl Fai ß t ir . wurde von der Gengenbacher Gendarmerie plötzlichverhaftet . Faißt wird des Vergiftungsversuches an seinen Ange¬hörigen verdächtigt.

b . Konstanz. Der wegen der Schlägerei Mischen Hitler - undStalmleuten in Wollmatingen verhaftete kommunistisch « Konstan-
»er Stadtrat Fuchs bat sich im Untersuchungsgefängnis auf denHungerstreik verlegt .

Der Fremdenverkehr Badens im Monat Juli
Der Fremdenverkehr im Juli hat sich besser entwickelt, als beider Ungunst der Witterung und nach den schweren Krisenlagendieses Monats zu befürchten war . Nach den vorläufigen Feststel¬lungen des Badischen Statistischen Laadesamts find in rund 200

badischen Fremdenverkebrsvlätzen im ganzen 163 185 Fremde ab-
gestiegen , das sind nahezu 39 999 Personen mehr wie im Vormonat .Hiervon sind insgesamt 118 716 Fremde in Heilbädern und sonstigenKurorten als angekommen gemeldet worden. Die erste Stelle nimmtHeidelberg mit 31 587 Fremden ein . Von den Heilbädern hatte

A u s ku n ft * Ae \ niedahtuMi
G. K. K. Wenn die Waren , die Ihre Frau bestellt hat . zumHausbedarf gehören, so müssen Sie als Ehemann dafür aufkom-men, weil die Frau auf Grund ihrer Schlüsselgewalt ohne IhreZustimmung die zum Haushalt notwendigen Sachen bestellen darf .Sind die Waren jedoch für ihr Geschäft , so brauchen Sie den Kauf¬vertrag nicht anerkennen , denn die Schlüsselgewalt der Frau hatnur Bezug auf den Haushalt und nicht auf das Geschäft des Ehe¬mannes :
K„ Durlach. Für den Wechsel , den Ihre Frau ohne Ihr Wissenunterschrieben hat , haften Sie als Ehemann nicht für die Ein¬lösung. Ueberhauvt ist der Wechsel unwirksam , wenn Sie alsEhemann den Wechsel nicht mit unterschrieben haben und Sie imgesetzlichen Eüterstand leben. Teilen Sie dies dem Wechselinhabermit . Auch bei einer Rechtsgültigkeit der Unterschrift wäre inIhrem Falle zu raten den Wechsel nicht einzulösen, da Sie dieWare hierfür noch nicht erhalten haben und sogar zu befürchtensteht , daß Sie auch selbst nach Bezahlung die Gegenleistung (Ware )nicht erhalten .
9. 11. 4. Ein Eemeindebeamter oder Angestellter , der einemonatliche Pension von 80 M bezieht, bekommt durch die ersteNotverordnung des Reichspräsidenten nichts in Abzug gebracht, je¬

ferner Baden -Baden einen Besuch von 9558 , Bad Dürrhei « von
1994 eingetroffenen Fremden . Unter den Schwarzwaldvlätzen ste» '
Freiburg ( einschließlich Schauinsland ) mit 15 980 Fremden an der
Svitze ; es folgen Titisee (3474 ) , Hinterzarten (2059) und Neustadt
(2018) . Einzelne Luftkurorte insbesondere im Südschwarzwald , vel '
mochten die Zahl ihrer Juligäste in der vorjährigen Höhe fl
halten , teilweise sogar zu steigern.

Insgesamt konnte im Juli über eine halbe Million (519 961>
llebernachtungen festgestellt werden . Im Vergleich »um Vormonat
bedeutet dies eine Zunahme von 125 000 Logiernächten . Gegenüber
dem Juli 1930 erhöhte sich die Aufenthaltsdauer der Fremden u. .

a-
im Feldberggebiet , in Forbach, Heiligenberg , St . Märgen , Schön '
wald i . Schw ., Schonach i . Schw ., Titisee . Todtmoos und Unter»
Uhldingen.

Von den im Juli angekommenen Fremden stammten 31275 oder
19,2 v . H. aus dem Ausland ; die Heilbäder und Kurorte des Lan¬
des luchten 25 774 Ausländer auf . Von den Uebernachtuugen ent»
fielen insgesamt 52 021 (10,6 v . H .) auf Auslaadsgäste . 44 459 Ans»
länderübernachtungen trafen auf die HeUbäder und Kurorte , f *
zeigt sich hierbei , daß der Ausländer in den badischen Kurplätzen tW
Durchschnitt nicht solange zu verweilen pflegt , wie der Inländer !
während die Auslandsbesucher ihrer Zahl nach 21,7 v. ö . der an
badischen Kurplätzen abgestiegenen Fremden ausmachten , entfiel««
auf sie nur 10,4 v . H . der dort festgestellten Uebernachtungen.Bei Betrachtung der einzelnen außerdeutschen Herkunstländer
fällt der verhältnismäßig starke Besuch aus den Vereinigte »
Staaten von Amerika auf (8817 angekommene Fremde ) . Im Ver¬
gleich zum Vormonat hatte allein Heidelberg ein« Zunahme va«
3400 , Baden -Baden von 900 , Mannheim von 750 und Freiburg von
600 amerikanischen Gästen aufzuweisen. Der »weitstärkste Auslands¬
besuch stammte aus England (5502 Fremde ) . Auch hier hatte Hei¬
delberg , Freiburg , Baden -Baden , sowie Furtwangen ein wesend
liches Mehr an englischen Besuchern aufzuweisen. Holland ent¬
sandte 5116 Fremde ; es folgen die Schweiz ( 3698) , Oesterreich(1826) und Frankreich (1406) . Aus dem übrigen Ausland kamen
4910 Fremde . Die meisten Uebernachtungen entfielen auf die Ange¬
hörigen der Vereinigten Staaten von Amerika ( 10 301 Logier¬
nächte ) . Die weitere Reihenfolge ist Holland (9288) , England
( 9058 ) , Schweiz (8561) ; in weitem Abstand folgen Frankreich und
Oesterreich.

Die Entwicklung des Ausländerverkehrs darf hiernach im ganze »
genommen wobl als befriedigend bezeichnet werden ; dagegen lie«
der Jnlandsverkehr viel zu wünschen übrig . Insbesondere ist i>»
Vergleich zum Vormonat ein starker Gästeausfall aus dem badische»
Lande selbst zu vermerken. Andererseits stieg aber die Zahl der
angekommenen Fremden aus den übrigen deutschen Ländern , ins¬
besondere aus Rheinland und Westfalen.

Gewlnnauszug
S. Klasse 37. Preußisch-Süddeutsche Staats -Lotterie.Ohne Gewähr Nachdruck verböte»

Auf jede gezogene Nummer sind zwet gleich hohe Gewinnegefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummerin den beiden Abteilungen k und H
10. Ziehungstag 20. August 1931
8n der heutigen Dormittagszlehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 » ewlmi « Itt 25000 OT. 3351474 ©ttDtnn « tu 10000 M . 176693 2414176 ©ttuinn« tu 5000 M . 283736 378931 389514

27633 ^ 2859S8
''
Z53376

^ 17676111261 - 06954 21023S 21455 » 274950
6° - 000 M. 11S92 21769 33519 36290 48855 49349661 1 66637 72682 121 329 124632 125607 137648 149666 157020163136 181871 186080 189447 193174 232440 237235 237625 247920274565 279329 313955 369679 378221 388990120 Vttrinnt m 1000 M . 1711 3638 16185 19065 38426 39303 4811951660 63241 77974 88983 97816 101116 108943 117042 1177731 26655 139182 141488 144629 147532 151583 153441 153448 176773181238 181959 185301 186177 186287 206007 224214 246031 247646263399 270514 270569 271779 271911 275435 275474 280630 282887297058 309093 316003 323838 323874 340343 346423 350529 372522372600 374935 381609 385781 336481 395232 396870 398722176 » rvinn « zu 600 M . 1352 4454 7769 9379 11008 11435 2695527256 30069 30072 34006 36727 37306 40043 41372 48373 5096754920 56761 67193 63265 64563 64975 65862 75025 83459 6461087582 89393 90107 96231 99269 104028 107293 108185 108662109046 110556 116574 121016 143224 144053 144781 165119 166020168796 169677 181859 163008 196682 204799 205731 215491 230555230859 232399 234198 239046 242833 250374 251633 256416 258470266913 268861 278294 280723 280923 281336 233348 286703 287777292075 293492 301374 307400 316079 328943 329280 339299 343575344389 352357 354917 361351 366375 371269 375143

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen
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12 » rtrfmw t» 10000 M . 8330 35995 53368 76122 110897 2505126 S -Winn« tu 5000 M . 38544 99908 28800420 tu 3000 M. 76826 87009 152721 245461 253446 273748905952 .919991 399482 997U28
60 ®c» inn« tu 2000 M . 4670 10051 20085 25844 35261 38026 4119496471 120335 146479 152872 166803 176464 178940 179371 187371192645 250637 257706 271366 283115 288112 295196 327280 332383337752 338753 347437 391222 395522

122 S -winn« tu 1000 M . 4601 6356 6788 16699 22233 29339 4797855150 57175 60274 60904 69571 74691 75844 61194 93168 96784113525 116929 121222 122608 123270 124843 130515 13134713790 »147909 149591 150842 152845 156893 193259 208617 209109 209121226512 229566 232068 233767 255272 275393 291823 292794295059298412 302105 305907 308925 311621 319646 324276 325611 331418336188 343405 359806 379460 380648 381113 385431 387021184 » etotnne tu 500 93t. 2010 14983 19441 21052 21726 22747 2306326957 27212 27522 29651 30553 30664 33139 60952 50963 6446460052 67468 67894 79589 63815 86930 87799 99726 109135 109507112305 113227 121193 127536 128900 131665 132262 136595 150278159446 167767 168253 177308 178050 181838 183901 191780 19782 »
200305 202743 210132 218948 220552 230038 237731 236680 239517246081 247428 248192 252988 254856 257849 258956 262425267741269366 260773 286183 291194 291428 312934 321851 331551 333240335141 339123 340027 342364 345396 347188 357561 361375 370031370895 370926 376924 377686 380777 381686 382229 383835 38529 »
386955 390355

Im Gewinnrabe verblieben : 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinn«
zu je 500000 , 2 zu je 300000, 2 zu je 200000 , 6 zu je 75000,8 zu je 60000 , 22 zu je 25000 , 120 zu je 10000, 316 zu je 5000,
632 zu je 3000, 19ü0 zu je 2000, 8758 zu je 1000, 6186 8«
je 600, 18812 zu je 400 Mark.

doch nach der zweiten 4 Prozent , somit 3.20 M. Nach der badisch^Notverordnung kommt nichts in Abzug, weil bis zu 2000 •*’
Jahreseinkommen frei sind . ,Kork 100. Nach der Notverordnung des ReichspräsidentenBezug auf die Arbeitslosenversicherung erhalten Saisonarbetie
anstatt 26 Wochen nur 20 Wochen Arbeitslosenunterstützung . Kv
sensürsorge kann er bekommen , wenn sein Beruf in dem er taN»
war , nur Krisenfürsorge zugelassen ist und wenn Bedürftigkeit oo»
liegt . . . .W . B . in Ruit . Die Mitteilung des Bezirksamts 4st richtig S >
müssen gegen ihren Nachbar eine Feststellungsklage bzw . Klas
auf Unterlassung beim Amtsgericht führen . Ob Sie aber in au»
Teilen Erfolg haben , können wir von hier aus nicht bcurtcticiy
denn es kommt hier auf die verschiedensten Merkmale an . 1- ~
eingetragenes Recht, und zum 2. ob durch langjährige Benützung »*
wordenes Recht vorliegt .

? ? ?. Wegen Ihrer Anfrage wenden Sie sich am bestenin das Arbeitersekretariat Karlsruhe , das jeden Samstag in
genau zum „Äreua“ von 12 bis 2 Uhr unentgeltliche Svrechstuns
abbält . aE . 07. Grundsätzlich müssen wir Lei Einsendungen an uns .
bei Anfragen, . Namen und Adressenangaben verlangen . £ e1 ‘

„Sie uns also Ihre Anschrist mit . und wir werden Ihre Anfra»
gerne beantworten .
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Das öeheimnis vom Dobel
Die Staatsanwaltschaft hat , entgegen den in den letzten Tagen

erschienenen Nachrichten, keinesfalls die Untersuchung in der An¬
liegenheit des auf dem Dobel bei Herrenalb angeblich verun¬
glückten Fabrikanten Heinz von Lacum eingestellt, vielmehr
l«au fi« die Märe schon aus dem Grunde nicht auf sich beruhen
lallen, weil die strafrechtliche Seite eine Reihe von schweren Ver¬

dachtsmomenten bestehen lägt , die der unbedingten Klärung be-
°orf. Inzwischen erfahren wir von dem durch die Kriminalpoli¬
zei erfolgten Resultat der Vernehmung der Privatsekretärin des
öeinz von Lacum folgendes :

Festgestellt ist nun jetzt , daß von Lacum seiner Privatsekretärin
»on dem drohenden Zusammenbruch seiner Unternehmungen er-
Ählt hat , und ibr erklärte , einen Freund in Wildbad aufzusuchen ,
ber ihm mit 130000 Mark aus der Klemme helfen kann. Obwohl
^te Privatsekretärin alle geheimen Angelegenheiten des von La¬
cum kannte, hat er auf ihre wiederholten Bitten hin , sich nicht
dazu verstanden , den Namen seines Freundes zu nennen . Bor
seiner Abreise von Bingen hat er eilige Telephongesvräche gehabt ,
und ihr dann erklärt , es werde ein Herr mit ihm im Wagen bis
kurz vor Karlsruhe fahren , und verabschiedete sich von ibr mit
mit der beruhigenden Bemerkung : Ich muh auf gewiss« Zelt ver¬
schwinde» , du hörst dann noch von mir .

Es wurde weiter festgestellt , dah er direkt nach Gaggenau ge-

Orgien des Verbrechertums
Der vergebliche Kampf gegen das Wüten der amerikanischen

Unterwelt

! Neuoork, Mitte August. (Eig . Bericht.)

. Die Reputation der Cbikagoer Banden hat die Neuyorker Unter -

Welt nicht schlafen lasten. Sie sagt sich: Leben wir nicht in der

reichsten Stadt der Welt , haben wir nicht wertvolle politische Be-

»iehungen und eine Handvoll bestechlicher Stadtrichter , die nur zu

«er» die Befehle der Boste der Verbrechersyndikate aussühren ?

baden wir von Flugzeugen , geheimen Radiostationen , schweren
Maschinengewehren und Dynamitbomben bis zur automatischen

Kleinpistol« nicht alles , um den Reinigungsversuchen der Bundes -

und Staatsbehörden wirksam entgegentreten zu können? Und

haben wir zuguterletzt unsere Freunde und Spitzel nicht überall

in der 18 000 Mann starken Neuyorker Polizeiarmee sitzen, der erst

neulich in dem Gutachten der Soooerschen Rechtskommission das

Zeugnis der Korruptheit und engster Gemeinschaft mit der Neu-

Yorker Verbrecherwelt ausgestellt worden ist ?

Keine Aufklärung des Harlemer Kindermord »

Was also braucht man mehr , um den einfachsten Rechtsansprü¬
chen von Millione » . Bürgern ungehindert ins Gesicht schlagen zu

können ? Gangsters fahren in Automobilen durch die in glühender

Sommerhitze flimmernden Strahen und schieben im Angesichte

Tausender ihre Gegner unbekümmert ab . In einer dieser Fustl-

laden, die durch das italienische Viertel von Hartem führte , wurde

rin Kind erschossen und vier weitere , darunter ein schlafendes

Baby im Kinderwagen , schwer verletzt. Natürlich galten di« Ku-

Seln nicht den Kindern , sondern dem einen oder anderen Banden -

konkurrenten, der sich auf der anderen Seite mihliebig gemacht
batte und dafür mit dem Leben bezahlen sollte . Wie stets in sol¬
chen Fällen konnte das Auto trotz der überfüllten Strahen uner¬

kannt verschwinden. Alle Aufklärungsbemühungen der Behörden

und Ausichreibungen von 30 000 Dollar zur Feststellung der Täter

erwiesen sich als erfolglos . Die Nachforschungen der Polizei sti-hen

° us eiskalten Widerstand und ein Schweigen, das geradezu aus

einer , übernatürlichen Furcht geboren war .

Niemand wagt eine Anzeige

Dieses Erabesschwcigen ist vielleicht eine der fürchterlichsten Fol -

Sen. die das moderne Banditentum über Amerika gebracht hat .

An ihm scheitern olle Spuren und Svitzelhinweise , an ihm scheitern
die Anklageerbebung und Ueberführung der Schuldigen, dah die

bauvtzeugen sich trotz besterem Misten einfach weigern , belastend

ouszuiagen . Sie wissen , was ihnen und ihrer Familie von der

band der Sviehgosellen der überführten Verbrecher droht und sind
nicht bereit , diese » ungeheure Risiko trotz aller Schutzzusicherungen

' auf sich zu nehmen. Handelt es sich um italienische Gangsters und

um Verbrechen gegen deren Landsleute , so tröstet sich der Bester-

wissende damit , dah die Angehörigen der Ermordeten das Recht in
ihre Hand nehmen werden.

Die Prohibition — der grohe Schuldige
Es wäre jedoch falsch, wollte man ausschlieblich verbrecherische

Neigungen und eine geradezu sadistische Lust am gegenseitigen Ab-

kchlachten für diese Auswüchse verantwortlich machen . Diese Ban¬
ken sind nur äuberliche Wucherungserscheinungen einer Krankheit ,
die sich im Lause eines Jahrzehnts über ganz Amerika verbreitet
bat und beute das Land zu zerfresten droht . Schuld an den Orgien
h«s Verbrechertums und der fortschreitenden Durchlöcherung des
amerikanischen Rechtssystems ist die Prohibition , die die Dinge auf
bielen Höhepunkt getrieben und in vielen Fällen die Behörden zu
offenen Helfershelfern des Banditentums gemacht hat . Ist doch die

organisierte amerikanische Verbrecherwelt heute eine Macht , die es
mit jeder staatlichen Macht an Waffen und Mitteln aufnehmen
kann , ja ihr sogar überlegen ist , weil sie die überwiegende Mehr -
o«it der prohibitionsmüden Bevölkerung indirekt auf ihrer Seite

Jjm. Da » Verbrechertum zieht aus dem geheimen Alkobolhandel.
der Alkoholbandel aus der Prohibition seine Kräfte . Schwarz-
mennerri , Alkobolschmuggel und Alkoholhandel haben das Tätig¬
keitsfeld des berufsmähigen Verbrechertums so ertragreich gestaltet .
°ah Tausende und Abertausende von Menschen täglich bereit stehen ,
"

ch gegenseitig di« Hälse abzuschneiden und den schärfsten Strafen
iu trotzen. Solange die Probibitionsgesetzgebung besteht, wird es
keine Möglichkeit geben , die. amerikanische Unterwelt wirksam zu
mkäinpfen. Die schärfsten Strafen , das rücksichtslose Vorgehen der

^ ehörden muh erfolglos bleiben , solange die Prohibition eine Rie -
kcnvrämie auf Gesetzesübertretungen setzt , so lange die finanzielle

^ kwinnliste des Alkobolgeschäftes alle anderen Erwägungen in den
Drntergrund treten läht .

Tugend läht sich nicht diktieren
W« im übrigen geglaubt bat . dah die behördlicherseits dekre -

r »
** Tugendhaftigkeit und Zwangsnüchternheit zu einer beträäst-

>>yen Verminderung der Eefängnisinsasten führen werde, hat sich
- undlich geirrt . Während im Jahre 1903 die tägliche Belegschaft

fahren ist, wo er sich dann bei den Eltern seiner Sekretärin auf¬
gehalten bat . Auch den Eltern erzählt« er , dah er am spätem
Abend noch nach Wildbad fahren mllste , wo er eine wichtige Be¬
sprechung Hab« . Doch blieb er bei den Eltern noch bis nach 12 Uhr
nachts sitzen , so dah er frühestens um 3 Uhr nachts in Wild¬
bad hätte sein können. Weiter ist auffallend , dah zwischen seiner
Abfahrt und dem Zeitpunkt , bis zu welchem seine Uhr stehen ge¬
blieben ist über zwei Stunden vergangen find. Der Weg von Gag¬
genau über Gernsbach »um Dobel jedoch beträgt höchstens eine
Kraftwagenstunde .

Die Behörde vermutet deshalb immer noch, dah von Lacum
einen Unbekannten verbrannt hat , um seinen Gläubigern zu ent¬
gehen. Denn seine Schulden betragen , wie jetzt erneut festgestellt
wurde , 1300 000 Mark , denen eine Aktiva von nur 300 000 Mark
gegenüberstehen. Auch die Angelegenheit mit der Silbervlatte
klärte sich dahin aus. dah von Lacum tatsächlich vom Krieg her
eine Kopfverletzung hatte , die öfters zu epileptischen Anfällen An»
lah gab . Er wurde 1980 operiert und seither war das Leiden

' behoben. Aber so oft einer seiner Gläubiger drängte , berief , er
sich aus die Tatsache der Operation und erklärte dann , wegen sei¬
nes leidenden Zustandes ein Sanatorium in Heidelberg aufsuchen
zu müsten, dann erst könne er nach Wiederherstellung seines
Leidens die Gläubiger befriedigen .

in den Bundes - Strafanstalten 1617 betrug , war sie im Jahre 1930
auf 13 600 gestiegen. Die Zahl der Verurteilungen wegen Ueber-
tretung von Bundesgesetzen belief sich im Jahre 1915 aus 13 477
und war im Jabre 1928 auf 69 265 gestiegen . Die letzten Jahre
haben im strafrechtlichen Register der amerikanischen Nation wei¬
tere alarmierende Aufstiege gesehen , eine Tatsache, die ausschlieh-
lich auf das Konto der Prohibitionsgesetzgebung und ihrer ent¬
sittlichenden Wirkungen zu setzen ist . Die Prohibition ist nicht an
einem Komplott von Interessenten gescheitert . Sie ist gescheitert
an der Unmöglichkeit, einer Nation von 120 Millionen behördlich
vorzuschreiben , was sie trinken , wie sie sich benehmen und zu
welchen moralischen Richtlinien sie sich bekennen soll.

nationale Opposition total bankrott

CÖßßElS

HvCENBm

» Unsere Geschäfte gehen schlecht. Unsere parteitaffen sind
leer. Unsere Politik geht in die Brüche - .*

»<?ü wird eben höchste Zeit, daß wir zur Regierung
kommen ! "'

| Qemeindepolitik
i . Obergrombach. Unter sehr grober Teilnahme der Bevölkerung

wurde hier eine Protestversammlung abgehalten , in der einstimmig
die Forderung der Regierung in der letzten Notverordnung auf
Eintreibung der Gemeindesteuern durch Zinszuschläge von monat¬
lich 10 Prozent und der durch die badische Notverordnung gefor¬
derte Lehrerbeitrag abgelehnt wurden . Die lebhaft geführte Aus¬
sprache deutete auf die grohe Verstimmung der Bevölkerung bin.

Iöhlingen (Sitzung vom 20 . August)
Von den oorgelegenen Rechnungsbelegen wird Kenntnis genom¬

men und dieselben in Einnahmen und Ausgaben gewiesen. — Von
einem Schreiben des Forstamtes betr . Beschwerde des Forstwarts
Müller wird Kenntnis genommen und beschlossen, dah für die
rückliegende Zeit die Auslagen beim Besuch der Forstwartskon¬
ferenzen noch voll bezahlt werden . Vom 1 . September ab sollen
nur noch die Fabrkosten von >der Gemeinde bezahlt werden. Außer-
dcm soll an das Forstamt ein diesbezügliches Schreiben gerichtet
werden , die Konferenzen einzuschränken, da doch die Gemeinde
während der Abwesenheit der Forstwarte , eine Stellvertretung be¬
zahlen muh. — Als Mitglieder zu den ' neuzubildenden Steueraus¬
schüssen wurden bestimmt : für die Gemeinde Bürgermeister Gig¬
ling , und als Stellvertreter Ferd . Melcher, für Ernudsteuer Silv .
Reichert. Stellvertreter Ferd . Kirchgähner. für die Gewerbesteuer
Karl Schell, Stellvertreter Franz Kirchgähner. — Von einem
Schreiben des Bezirksrats betr . Umlage der Verbandsabdeckerei
wird Kenntnis genommen. Ebenso wurde Kenntnis genommen
von einem Schreiben der Stadtgemeinde Durlach betr . Abbau des
Gymnasiums . — Das Obsterträgnis der Gemeinde soll am Montag ,
24. d. M . , versteigert werden . — Von «mein Schreiben des Er¬
werbslosenausschusses wird Kenntnis genommen.

Wasserstau- - es Rheins
Basel 200 , gef . 3 ; Waldshut 377, gef . 21 ; Schusterinsel 270 , gef. 2 ;

Kebl 404. gest. 32 ; Marau 588 . gest. 20 ; Mannheim 505, gef .
8 Zentimeter .
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Schiefisport
Liinderkamvl Norwegen , Württemberg , Baden

Anläßlich der II . Arveiter -Olh'mptad« in Wien wurde u . a . mit Sporr-
genossen aus Norwegen eine Verabredung getroffen , mit den deutschen
Arbeiterfchützen einen Länderfernkamps zu veranstalten , der am
Sonntag, 18. August, zum AuStrag gelangte . ES traten anläßlich des
GauschießenS zum Kampf di« Norweger in OSlo , die Württemberger und
Badener in K n t e l t n g e n an . AlS Bedingungen zu diesem Fernlamps
waren vereinbart: 50 Meter Distanz , Kletnkaliber , ossene Visierung , 10
Schuß 20er BundeSscheibc stehend freihändig . Auswahlmannschaft 6 Mann,
dt« fünf Bestresultate werden gewertet.

Bei Sturmwetter und Regen starteten alle drei Mannschaften und wur¬
den nachstehend« Resultate erzielt :

Norwegen :
H. Ronneberg
« . Reiß
K . Larsen
Alof Hansen
Aug . Aaserud

Baden :
171 Ringe Ang. Hauck 155 Ringe
183 Ringe K . Legleiier 155 Ringe
169 Ringe Otto Roos 150 Ringe
175 Ringe Schwarzholzer 157 Ringe
160 Ringe Alsonr Leuthold 169 Ring -
858 Ringe 786 Ringe

Würlie m b e r g :
Koellreutter 142 Ring«
Hörle 145 Ringe
Fuchs 140 Ring«
Sauter 152 Ringe
Fiedler 167 Ringe

746 Ringe
Norwegen steht demnach an erster Stell« , und kann für stch buchen ,

mit 858 Ringen ein« Vorlage geschaffen zu haben , die nur einer Auswahl-
Mannschaft au» dem deutschen Bundesgebiet die Spitze bieten kann. So-
weit wir die LetstungSsähigkett unserer Schützen kennen, liegen die er.
reichten Resultat « »irla 10 Prozent unter dem Durchschnitt, was besagt,
daß ein späterer Fernkamps ziemlich glelch '.verttge Resultate bringen
dürste . Keinesfalls kann uns diese Niederlage entmutigen , sondern die
Arbeiterschützen werden auch fernerhin mit allen Genosien aus dem Aus¬
land«, mit denen sie in Wien Verbindungen angeknüpst haben, in regem
Gedankenaustausch und sportlichem Wettkampf bleiben . Wir wollen mit-
helfen, im Rahmen unserer Schteß-Sparte zur internationalen Verständi -

gung zuni Wohl« des internattonalen Arbeitersportes , im Interesse dcS
Sozialismus.

Fupbatt
Fuhballvorichau 3 . Bezirk

Der kommende Sonntag steht im Zeichen der FreundschastS »
spiele . ES irrsten '

sich aus den Plätzen der erstgenannten Verein« :
Beiertheim — Ettlingen, Weingarten — Grötzingen , Jöhlingen — Hagen- .
hach , Mörsch — Grünwinkel , Daxlanden — Mühlburg, Ottenhausen —
Brötzingen , Forchheim — Wolfartsweier. Südstadt — Bulach, Eisenbahner
— Bulach komb . — Wilferdingen hat ein« Werbeveranftaltung :
hier stnd di« Begegnungen Wilferd '.ngen — Etsingen und Singen — Wei¬
ler . — Nachzuholend« Sertenspiele stnden statt : Neupsotz —

Mörsch, Stein — KönigSbach. Kmeltngen — Union , Rußheim — Sulz¬
feld , Durlach — HagSfeld.

kjandba«
DaS fonntägliche Turnspielprogramm bringt solgend« Handball -^Segeg -

nungen : Au a . Rh . — Ettlingen. Rüppurr — Forchheim. Außerdem
stehen stch anläßlich deS Werbespieltages In Blankenloch
gegenüber : Darlanden — Karlsruhe-Süd , Blankenloch — Muggensturm ,
Blankenloch — Durlach. Blankenloch Jugend — Daxlanden Jugend.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Va- ifchen Landeswetterwarte

Auch gestern batten wir unbeständiges und kühles Wetter . Meh¬
rere Regenschauer zogen in Begleitung starker auffrischender west¬
licher Winde vorüber . Heute früh ist stellenweise Aufheiterung ein¬
getreten , die aber noch nicht von Bestand sein wird , da der Dor -
iiberzug eines weiteren Ausläufers der nördlich von uns gelegenen
Zyklone bevorsteht. Erst anschließend ist für morgen vorübergeheno
trockenes Wetter zu erwarten .

Wetterausfichten für Sonntag , den 23 . August 1931 :
Aufheiternd und höchstens vereinzelt noch Regenschauer, ab¬

flauende westliche Winde .

Ẑeigte Tlacfiucfiten
Spanien

Die Verantwortlichkeit Alfons XIU .
Wie Havas aus Madrid berichtet, bat während der Beratung

de» spanischen Parlaments , in der die Frage zur Erörterung stand,
in welcher Weise über das politische Verhalten der früheren ver¬

antwortlichen Regierungsvertreter befunden werden solle , durch das

Parlament selbst oder durch ein eigens zu ernennendes Komitee ,
der spanisch« Ministerpräsident Zamora ausgesührt , es gebe
einen Schuldigen , der wie alle Könige abgeurteilt werden

müsse, die stch über das Gericht oder außerhalb des Gesetzes stellen.
Diese Aeuberung des Ministerpräsidenten sei in den Wandelgängen
der Kammer während einer Sitzungspause stark kommentiert wor¬
den. Dir üdrigtn Minister hätten erklärt , daß sie mit dieser Aeuße-
rüng solidarisch seien .

Permanen er Moratorium
Neuyork, 22. Aug. (Funkdienst.) Der Präsident des amerikani -

scheu Gewerkschaftsbunde», William Green, forderte in einer öf¬
fentlichen Rode ein „permanentes " Moratorium für die Repara .
tionen und Kriegsschulden. Eine AeNderung oder Streichung der
Kriegsschulden würde eine wirtschaftliche Bürde von den Schul¬
tern der Arbeiterschaft nehmen und die Industrie von den zer¬
störenden Wirkungen der Ueberbesteuerung befreien . Das ein¬
jährige Moratorium sei gewiß gut , aber es schiebe nur den Tag
der Abrechnung hinaus . Mit jeder Ermäßigung der Forderungen
der Vereinigten Staaten müsse eine entsprechend« Streichung der
deutschen Reparationszahlungen Hand in Hand geben.

Oie Mission von Mussolinis BruSer
Prag , 21 . Aus . (Eig . Draht .) Der sozialdemokratische „Praoo

Lido" meldet in seiner Freitagausgabe , daß der Bruder des italie¬
nischen Ministerpräsidenten Arnold Mussolini , der Chefredakteur
eines Mailänder Faschistenorgans ist , kürzlich länger « Zeit bei
dem ehemaligen österreichisch -ungarischen Außenminister Berchtold
quf Schloß Buchlau in Mähren geweilt habe. Der Aufenthalt sei
streng geheim gehalten worden , schließlich aber dadurch bekannt
geworden, daß Mussolinis Frau erkrankt sei und der Ortsarzt habe
gerufen werden müssen .

Mussolini» Bruder soll vor dem Besuch bei Berchtold in Ungarn
geweilt und sich dort bei Detblen für die Ausrufung der Mon¬
archie .mit dem Habsburger Otto ausgesprochen haben . Der Habs¬
burger solle eine italienische Prinzessin heiraten .

Trinkt
das wohlbekömm-
liehe und bekannt

vorzüglicheHoeolner Pilsner u
.
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Philipp Menge «
Durlacher Allee 35 Fernruf2591

Drogen , Farben . Lacke, Pinsel ,
Alle Artikel zur Wäsche, Kakao ,
Schokolade , Tees , Artikel zur
Körperpflege , Ungeziefervertil¬
gungsmittel , Oele

5 °/o Rabatt in Einheitsmarken

£ cbcnsmittcl
kauft man gut und billig bei

Hug . Crasi
Karlsruhe , Georg -Friedrich -Str . 22

Telefon 5406

5 */o Rabatt in Einheitsmarken

Kauft Kohlen im Sommer
Ob reich oder arm .
Dann habt Ihr im Winter
Die Stube stets warm I

dlois £ ink
Gerwigstraße 11 , Telefon 3125
Holz - undKohlenhandlung

Gebrauchte Möbel
aller Art kaufen Sie jederzeit bei
großer Auswahl gut und billig
bei

2>. Qulmann
Rudolfstraße 12 , Telefon 6608

Ständiger Ankauf gebrauchter Möbel

Karl Pötterbeck © Cie .
Gerwigstraße 27
Waschmittel
Technische Oele und Felle

Holz und Kohlen
Fvanz (Scheren ?

Lager :
EckeVeilchen- u .Gerwigstr .21
Telefon 612«

Eudwtg 2*frommer
Bernhardstr . 4 Telefon 5911
Brot- und Feinbäckerei

£ . SchnepfSrr rich -
Beste und billigste Einkaufsquelle
in Lebensrnittel und Kolonial-
Waren

Karl Kraasa © Sohn
Georg - Friedrich-Slraße 15
empfiehlt seine ff. Fleisch- u .Wurst¬
waren in bekannter Qualität

Paznenbüle
B

rei sw u . in gesehroackv . Ausführung
mf&ssonieren n neuest Formen bei

Frau Pelhcwilsch
Oeo »g- Friedrlch-5liaße 20. parterre

Karl Hetlinger
Gerwigstraße 5
Lebensrnittel -» Milch ■» Molkerei»
Produkte

Karl 2fe £ cher
Gerwigstraße 30
Damen - und Herren - Salon
Dauerwellen

Ctt © Häcker
Gerwigstraße 32
Brot- und Feinbäckerei

Spezialität : Zwieback, Selbstgem . Elerudelnn

Karl Heuler
Gerwigstraße 33
Lebensmittelhaus
Flaschenbier - Großhandlung

Elektro - Radio-Werkstätle OST
H . Schwede » SSSfo

Fachmännische Ausführung - Beratungkostenlos
I6)ährige Funk » und Radiopraxis

Jakeb Cspach
Gerwigstraße 37
Schuhwaren
Beslemgerlchtete Reparaturwerkstatte

ßügelgeschütl Praun
(Torrn. Lasch )
Ludwig -Wilhelm-Straße 18
Wir empfehlen uns für Släi kewäsche ,
Vorhang *, Handarbeiten usw.

Säclwref / Gcndiicref
Karl Volz

Karlsruhe , Ludwig-Wtlhelm- Stralte 14
empfiehlt füglich frisches Kaffee- und
Teegebäck
Spezialität : Eieroudeln , Zwieback,
Speiseeis

Die beste Wurst von Kalb u . Schwein
Kauft man stets beim Fachmann eint
Karl Max

Metzgerei und Wurstlerei
Georg - Friedrich- Str . 18 Tel . 2402

Man hört es allgemein
Lebensrnittel kauft man
preiswert bei

Würzburger ein I
Tullastraße 82 , Telefon 5193

Off © MundlcÄ “ '
Teleon 1169
Elektr . Instatlationsgeschäft
Sämtl Bedartsartikel
F ) a ,4 5Geräte - LautsprecherKC3U1U ' kompl . Anlagen

ln der Zeit der Bargeldnot
Greift man zu WOLFF ’S

Bauernbrot
Weil man eben nicht vergißt

. Daß es gut und billig ist !
Emil Wdff Rudolfstraße 29

Wilhelm Fritz
Ecke Veilchen- und Gerwigstraße

Fabrikation feiner
Fleisch- und Wurstwaren

3 , Haas Essenweinstraße 47
Lebensmittel aller Art, Obst
und Gemüse . Spezialität :
Hochfeines neues Sauerkraut

Fritz Haller
Friseur - Goltesauer Straße 14

flifr . Treulle , Tapezier u. Dekorateur
Essenweinstr . 53 / Tel . 1716 (Ziminermann )

Josef Drmbrual er
Halzingerslr . 13 . / Elektr . Beleuchtungskörper

(jehr . Darat
Humboldtstrafie 20
Schuhbesohlanstalt

Fritz Cofz
Metzgerei und Wurstlerei
Essenweinstraße 32

Kurl Kämmerer
Brot- und Feinbäckerei
Humboldtslraße 4

Friedrich HueBler
Maler- und Tapezier - Geschäft
Essenweinstraße 24

Aoaa Fröhwald
Essenweinstraße 26
Lebensmittel « Kurzwaren

HOTEL UND RESTAURANT
Selteeuuer Hei Durlacher Allee53

Inh . P .Gutfleisch / Schrempp - Prinr - Bier
Elg .Schlächter, , Gepfl.Weine, Mäß.Preise

Kurl Herterich
Milch und Molkerei - Produkte
Essenweinstraße 37

g . Schmieder
Lebensrnittel
Karlsruhe Baden / Essenweinslraße 38

Hermulm Kruuihetmer
Bäckerei und Konditorei
Georg -Friedrich Straße 8

Helene Helm
Zigarren -Haus
Schreibwaren , und Schulartike 1
Cerwigsliaße 32 / Telephon 4882

fl . S uumunn
Rintheimer Straße 1
Zigarren - Spezialgeschäft

Sporl ' HSrle ist für jeden Sport
Ein vorteilhafter Einkaufs - Ort t

Am Durlacher Tor

fl . Herrmunn
Photoatelier / Durlacher Allee 38
Amaleurarbehen bill gst

Damen - und Herren - Salon
Eduurd Schmitt

Georg -Friedrich- Slraße 25 / Tel . 7906

gehr . Böainger
MÖBEL • Humboldtstraße8

Eeopold giuBner
Metzgerei und Wurstlerei
Gerwigstraße 41 / Telefon 3289

Heinrich Kunlz
Durlacher Allee 45
Bäckerei - Konditorei - Kaffee

Die Kurbel
des warenumialzes

Von Kurt Schöpflin, Karlsruhe
Vielfach kannst du beobachten , wie

Menschen vor Schaufenstern stehen
und dabei ihre Gedanken und ihre
Sehnsucht schweifen lassen . Man geht
in die Stadt , um Einkäufe zu machen.
Die meisten planlos , aber mit dem
Zweck, etwas zu kaufen. Nun ist es
richtig , daß im August in den Ge¬
schäften überall — auch in der Ost¬
stadt — sogenannte Ebbe ist , der der
herbstliche Impuls des September und
Oktober folgen soll. Schwere Baisse
ist zu finden in solchen Geschäften,
deren Verkaufsartikel zum wenigsten
Teil in dieser Zeit den Wünschen der
Käufer entsprechen , wo Gelegenheits¬
käufer beim Eintreten in ein solches
Geschäft von mehreren Verkäufern zu¬
gleich mit freundlicher Miene empfan¬
gen und aufs Dezenteste bedient wer¬
den. Leider ist der Konsument jetzt
auch sehr schlecht bei Kasse. Es ist
nun einmal der Kreislauf des Lebens,daß derjenige Geschäftsmann, der die
Zeitungsanzeige als Kurbel zur Stei¬
gerung des Warenumsatzes benutzt,
doch noch relativ am besten durch¬
kommt. Die Leser des Volksfreund be¬
achten die Inserate und wenn es ein
Inserent noch versteht , den Käufer
suggestiv durch das Angepriesene zu
seiner Bedarfsdeckung anzureizen , dann
bleibt der entsprechende Erfolg auch
nicht aus.

Tagtäglich klopft als duldsamer und
bescheidener Gast die Zeitung bei dir
an , unaufdringlich tritt sie ein , läßt
sich schlecht behandeln und wartet da¬
zu auch noch geduldig bis man Zeit
und Muße für sie hat. Einmal muß jadie stille Stunde am Tage kommen,wo du dich nur mit ihr unterhältst .
Oder willst du nicht wissen , was der
politische Kampf neues zutage geför¬
dert hat , was in der Welt an Merk¬
würdigem , Interessantem und Lehr¬
reichem sich in 24 Stunden ereignet

■hat . Jeder will gern etwas ganzbesonderes für sich lesen, dem anderen
soll sie Berater sein und der dritte
braucht sie, um seine kritische Stel¬
lungnahme neu zu nähren . Muß man
da nicht staunen über die Fülle des¬
sen, was eine Zeitung täglich bietet
und bieten muß.

Und nun zum Inseratenteil . Vielfach
hört man auch heute seitens der Ge¬
schäftswelt die Ansicht vertreten , daß
der nicht feststellbare Wert des Zeitungs¬inserats im Verhältnis zur Ausgabedoch sehr gering sei. Es drängt sich
da gleich die Frage auf : Werden denn
die Inserate gelesen und von wem?
Ja , sie werden gelesen und nicht nur
im besonderen von den Frauen . Neben
dem textlichen Teil der Zeitung ist der
Inseratenteil wohl eine gleichwertige ,mitunter sogar sehr interessante Lek¬
türe . Die Vielgestaltigkeit des Inse¬
ratenteils einer mittleren oder größe¬
ren Tageszeitung kann fast jedem Le¬
ser etwas bieten. Es ist natürlich ganzverständlich , daß zu wesentlichen Tei¬
len meistens derjenige oder diejenigeden Inseratenteil näher würdigt , der
etwas darin sucht oder etwas zu fin¬
den trachtet . Durch die Anzeige, die
immer wieder in den Gesichtskreis des
Lesers oder noch mehr der Leserin
tritt , kann der inserierenden Firma
bedeutender geschäftlicher Nutzen er¬
wachsen . Es gibt viele Menschen, die
ihre Einkäufe nach den inserierenden
Firmen « richten . Meistens bieten auch
die Anzeigen so viele Sachen preis¬wert an , die man sich vielleicht sonst
nicht gekauft hätte, aber nunmehr
kauft, weil sie die oder jene Firma
preiswert offeriert . Auf dem schwie¬
rigen Gebiet der Geschenke, beim Le¬
bensmitteleinkauf, bei allen notwendi¬
gen Sachen, ist der Anzeigenteil einer
verbreiteten und guten Zeitung ein un¬
entbehrlicher Helfer und Berater .

Geschäft ist Geschäft. Das Inserat
muß angenehme Lektüre sein. Also,nur das Notwendigste originell sagen.
Hier liegt die Wurzel des Anreizes
zur Steigerung des Warenumsatzes .
Die Oststädtler werden sich diese In -
seratenseite sicher aufheben, denn die
Geschäfte in ihrer unmittelbaren Nähe
bieten ihnen sehr viel zum Kauf an.
Der Weg zum Käufer führt durch den
Inseratenteil des Volksfreund.

Oltltadt

!Drogerie Gust . Clbert
Ecke Gerwlg » und Seubertstraße
Sämtliche Artikel zur Säuglings¬
und Krankenpflege
5 % Rabatt

Warum denn auf den Markt
stets laufen ?

Obst , Gemüse , Südfrüchte
kann man billig auch bei

g . König kaufen I
1 Humboldtstrafie 17

A . Hudclph

Sternbergstraße 2

Spezialwerkstätte für Möbel-
und Ladeneinrichtungen

Zerrissene Schuhe

Bringe nur zu SÜMMffd ?
Dann läufst Du
Auf den Sohlen länger 1

Durlacher Allee 32

Karl Hübet ?
Kurz- , Weiß - und Wollwaren
Gottesauer Straße 35

Karl Mayer Hümboldtstr. 11
Küferei, Kelterei mit elektr .
Betrieb . Fässer verschiedener
Größe zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen

Cslstadldrcgerie
Eudwig Pühler »
Lachnersfraße 14 / Telefon 879

Stets frisch gebrannten Kaffee
5% Rabatt

August Weidemann
Obst , Gemüse , Wurstwaren , Hümboldtstr . 30

(Jo met Single
Kolonialwaren , Schückstraße 11

Josef Cutz , Tullastraße 63
Brot - und Feinhäckerei

S . Benacbtng
Humboldtslraße 15
Lebensmittel / Drogen

K . Einhe , Ww * .
Milch und Molkerei - Produkte
Lachnerstraße 16

Wilhelm gruu
Ostendstraße 10
Kolonialwaren • Rauchwaren

SPuultne Scholl Wwe .
Humboldtslraße 37
Lebensrnittel aller Art

W. Etenburd Gerwigstraße 14
Bäckerei und Konditorei

Spezialität : Eiernudeln und Zwieback

fl . Huchua
Humboldtstraße 33 empfiehlt seine
erstklassigen Fleisch- und Wurslwaren

Emma Finhbeiner
LEBENSMITTELHAUS
Humboldtstraße 22

Fr . Welt
Schönfeldstraße I , Ecke Parkstraße
Kolonialwaren / Feinkost

Rauchwaren gut und fein
Kauft man stets bei Steiger ein t

'
Minges Nachf. Tullastraße 74 . Ecke Gerwigstr .

Ulbert Wiptler
Tullastraße 70 / Telefon 7612
Metjgerel - *ff. Fleisch- und Wurstwaien

Kurl Muter
Ludwig-Wilhelm-Straße 20
TabakerzeugnilTe , Papierwaren

Clio Stegmüller
Friseurgeschäft / Gerwigstr . 49

Hudelt Bär
Gerwigstraße 45
Lebensrnittel r Milch / Molkereiprodukte

1. Spezialgai dinen - Dampf Waschanstalt
Wo Müller

Inhaber : Käthe Faß / Humboldtstraße 1

Bernhard Kurl
Lachners raße 6 Im Hof
Schuhmacherei

Emil giuuner
Brot - und Feinbäckerei
Hairingerstraße 9 / Telefon 1692

geerg Friehia
Metzgerei und Wurstlerei
Essenweinstraße 39 / Telefon 2494

Hugust Hailly fr »
Gerwigstraße 34

Das Spezialgeschäft derOststad 1

für Kurz- , Weiß- , Wollwaren '

Stickgarne,Spezialität : Dame11'

und Herrenmoden , anerkannt
für gute Qualitäten

Fahrräder und
Mähmaschinen

kaufen SiealsOststadtbürger aß1
vorteilhaftesten beim Fachmann

Fritz Fluhr
Gerwigstraße 46, Telefon 475©
Spezial -Reparafurwerkstätte

Ä» undVerkautä *
Qeschätt Walter

Ludwig - Wilhelm- Straße 5
Telefon 5281 •»

kauft und verkauft gut erhaltene
gebrauchte Möbel «

Wer stets auf billige Preise hofft»
deckt seinen Bedarf ln der

EebensmittelhalleCst
Rintheimer Straße 6

£ udwig Cbert
Georg - Friedrich - Strafie 30
Brot- und Feinbäckerei

Täglich frisches Kaffee- u .Teegebäd 1

Stets ist Ihr Schuhwerk elegant»
setzt es „Fidelitas ‘ instand .
Sehr billig repariert im Nu
„Fidelitas " den Kinderschuh .

Fidelitas , SchuhinstandsetzH-
Georg - Friedrich - Slraße 22

Georg Daub , Kur larul *

Fabrikation feiner Fleisch - und
Wurstwaren
Lachnersfraße 5 Telefon °6->>

Metzgerei t War aller ei
fl <7W «>J /ar (Sdiütt’s Nachf .)

Lachnersfraße 20
empfehlt ersikl . Fleisch- u, Wurslwar*11
Spezialität mildgesalzene Rauchwaren ü*
Schinken

Damen - Frisier- Salon
‘Richard Pfefferte

Ludwig -Wilhelm- Straße *

Spezialität : Daueiwellen

Meine Damen , ich rate Ihnen gut ,kaufen Sie bei
Paula Müller

Ihren Hüll
Ludwig -Wilhelm- Straße II - Telef. 7^

Man hört es allgemein
Lebensmittel kauft man billig
bei Wilb . Weber eint

Degenfeldstraße ^
_
Unna Marzloft

Ludwig - Wilhelm- Straße
Billigste Bezugsquelle
in Kurz- , Weiß- , Wollwar«1*

_
Caf6 am Friedhot

Schnellste und billigste
Gaststätte der Oststadt
1 Tasse Bohnenkaffee 20 J

Karl Krug
. Veilchenstraße 16

Damen - und Herren*1
Friseur - Geschäft

Friedrich Eder
Ecke Rudolfstraße 31 u. Durlacher Aß®11

Zigarren - Spezialgeschäft
en gros — detail

» —
Grießinger Rudolfstr - *‘1

Fahrräder , Spreehappara 1*'
Ersatzteile
Reparaturen billigst _ _

Theodor Fazler aX
Rudoltstraße 14 - Telefon 1“

Empfehle meine Fleisch - un<'

_
Wurstwaren in bekannt . 0 ^

Friseur - Parfümeriegeschäft
Rugust Saztnger

Karlsruhe .
Ludwig -Wilhelm-Slr .18, Telef-70*

!
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Seschichtskalender
22. August.

1647 *Denis Papin , Erfinder der ersten Kolbendamvfmaschine.
«— 1828 f-Pbrenolog Franz Jos . Gail . — 1850 ^Dichter Nikolaus
Lenau . — 1876 So ». Kongreh in Dotha . — 1880 ^Plattdeutscher
Dichter Georg Fock . — 1025 Jnternation . Sozialisten - Kongreb in
Marseille . — 1925 f-Holländischer Sozialist van Kol.

23. August.
1528 . fUlrich von Sutten . — 1862 s-Dichter Julius Hammer . —

1873 Sozialistischer Kongreb in Eisenach . — 1891 fStoltze , Frank¬
furter Dialektdichter. — 1897 Internationaler Arbeiterschutzkon¬
greh . in Zürich. — 1920 Aufhebung der Reichsfleischkarte . — 1927
Hinrichtung Sacco und Vanzetti trotz Massendemonstration.

Lrauen-Ägitation
Auf dem ersten Weg »um Arbeitsamt trafen wir zehn Frauen

uns wieder, und jede versuchte die andere aufzuheitern . Wochen¬
lang hatten wir als Aushilfen im Büro einer großen Firma zu¬
sammen gearbeitet . Die gleiche Unsicherheit der Cristen », die
gleiche Not bei neuer Arbeitslosigkeit batte uns einander schnell
menschlich nahegebracht, und bei den immer wieder laut werden¬
den Klagen über die jahrelange Arbeitslosigkeit des Mannes und
die Zeiten überhaupt hatten wir zwei Sozialistinnen manche Ge¬
legenheit zu Aufklärungs - und Agitationsarbeit in unserem Sinne .

Wir stieben bei unfern politisch indifferenten , zum mindesten
ungeschulten Kolleginnen auf Meinungen , die »um Teil national¬
sozialistischen Einfluh verrieten ; aber noch weit mehr kam das un-
bcwuht aufgenommene, jedoch sehr bewußt gereichte Gift der
kleinbürgerlichen Presse zum Ausdruck . Hier und da
wurden Zeitungen mitgebracht und man spürte schon an der Dar¬
stellung unpolitischer Ereignisse einen unserer Presie fremden Unter -
tyn , der an die Naivität und Sensationslust des Lesers appellieren
soll . Diese schlechte (wobl leider richtige) Einschätzung des
Publikunis ist aber harmlos im Vergleich dazu, was diese Blätter
auf politischem Gebiet anrichten bei Leuten , denen es trotz ihres
proletarischen Daseins noch immer eine Ungeheuerlichkeit bedeutet , ■
sich in die Arbeiterbewegung einzureihen . Das lebenslang durch
Erziehung und Umgang eingeimpfte bürgerliche Klassenbewuht-
sein wirkt bei diesen Besitzlosen zu ihrem eigenen Schaden und
als Hindernis für unsere Ideen lange nach . Hinzu kommt , dah
ihre Presie die Ziele der Arbeiterbewegung unermüdlich als bar¬
barisch, kulturwidrig und besonders für die Frauen höchst unan¬
genehm hingestellt hat .

Gegen diesen Wall von Vorurteilen galt es für uns anzu-
kämvfen und auf alle Argumente aus der Kleinbürgerzeitun «
Gegenbeweise zu sichren . Nicht aus reinem Bedürfnis nach öel -
denverehrung verherrlicht sie Musiolinis Werk in Italien . Eie
nährt damit bewuht und ganz besonders bet den Frauen den alten
deutschen Untertanengeist mit seiner Sehnsucht nach dem
starken Mann , der von oben her „Ordnung " schafft . Nur die
„oben" sind schuld, ob es uns gut oder schlecht gebt, und mit „un-
serm sozialistischen Staat " glaubt man schlechte Erfahrungen ge¬
macht zu haben.

Bei der Aufklärung über diesen Tatbestand versäumten wir
nicht, immer und immer wieder zu sagen, dah der sozialisti¬
sche Staat , den wir wollen, anders aussieht als eine unter dem
Zwang der Verhältnisse mit dem Bürgertum abgeschlosiene Koali¬
tionsregierung , und erst recht anders als ein mit Artikel 48 regie-
tes Deutschland. Jede bossnung aus den groben Mann ist bequem
und trügerisch. In eigener Verantwortung muh sich jede da ein¬
reihen . wo man wirklich für eine Aenderung und Besierung her
Lage der Werktätigen , und damit der Frauen kämpft. Dazu ge¬
hört . dah man sich immer , und sei es auch nur kurz , über die Hal¬
tung der Parteien in den Parlamenten informiert .

Es gelang uns zweien zwar noch nicht , neue Genossinnen zu
werben ; aber wir spürten doch freudig , dah unsere Kolleginnen in
Augenblicken, in denen sie selbständig, frei von fremdem Einfluß
dachten, oft von selbst zu sozialistischen Erkenntnissen kamen . Wir
sahen, dah der Geist des Sozialismus auch jenseits vom
Organisationsleben allmählich das Denken des Volksganzen er¬
greift . Es kommt darauf än . dah wir diese Keime überall er¬
kennen und pflegen und so den Boden vorbereiten für die grobe
Zukunft der Menschheit.

'
L . A.

Oer literarische Vierfilz
Wenn du abends einmal durch die Lokale unserer Stadt gehst,

dann siehst du an den runden Tischen in den Ecken der Wirts¬
stuben, wohlgenährte , selbstzufriedene Bürger , die hier ihren
^Stammtisch" haben und die dabei so weltbewegende Probleme
erörtern , wie ob sie nun den König drauslegen oder mit dem Ab
stechen sollen , ob sie schwarz bleiben oder noch aus dem Schneider
kommen, ob sie geben oder trumpfen müssen . In den politischen
Versammlungen oder in kulturellen Veranstaltungen wirst du
allerdings diese Mitmenschen vergebens suchen. Sie beziehen ihre
Same Kultur und ihre ganze Weisheit nicht etwa aus der Zeitung
oder aus guten Büchern, sondern aus den runden Dingern , die
vor ihnen liegen , und auf denen sie ihr Bierglas zu stehen haben,
Bierfilz nennt man sie im Volk .

Vor mir liegt eine ganze Reihe dieser beliebten Wurfgeschosie
unserer Kinder . Ihre recht bunten , knalligen Aufdrucke muh man
einmal in Ruhe auf sich wirken lassen , um ihre ganze Verlogenheit
zu erkennen. Das ist einer , der mit der Wahrheit sehr stark kolli¬
diert und der die geistigen Qualitäten seines Urhebers in recht .
schlechtem Licht erscheinen läbt :

„Das Bier schafft uns Genub.
Die Bücher nur Verdruh .

"
Ein anderer

„Die mit Wasier angcfeuchtet
| ihr Gehirn , sind nicht erleuchtet !"

Uns sind ganz gewih solche Menschen lieber , die sich nicht erst
vor jeder geistigen Arbeit „illuminieren " müssen oder denen man
die „Erleuchtung " schon an der Nasenspitze ansteht !

„Lerne laufen , ohne zu arbeiten "
ist eine der Vierfilzregeln , die leider nur »u oft befolgt werden
und die deshalb wesentlich zur Füllung unserer Gefängnisse, Ar-
beits - und Siechenhäuler beiträgt !

. Ganz toll wirds . wenn die Bierfilze „politisch " werden. Das
steht dann so aus :

„Suv die vull un frei di dick
um hol dar Mul von Poletick!"

Ein anderer Vers scheint den Indifferenten zugeeignet :
„Schauderhaftes Laster
Deutschlands : die Partei '« !
Habt ihr Zeit und Zaster —
Schenkt euch lieber ein."

'&ofuukeuetäuckebdatiimgen
Das Einkommensteuergesetz läßt ein bestimmtes Eristenzminimum

steuerfrei, das bei 1200 Ji für den Ledigen beginnt und mit dem
Familienstand steigt. Die Garantie für die Steuerfreiheit des
Existenzminimums wird dadurch eingelöst, dah dem Paragraphen ,
der die Umlegung des steuerfreien Lobnbetrages auf die Lobn-
zahlungsverioden regelt , ein anderer Paragraph zur Seite steht ,
der aussvricht, dab für die nicht berücksichtigten Lobnverioden nach
Jahresschlub eine Erstattung eintritt . In gewissem Grade ist
diese Garantie freilich seit jeher durchlöchert gewesen , denn
Beträge von weniger als 4 Mark wurden nie erstattet . Wenn
mit der Notverordnung die Steuererstattungen jedoch allgemein be¬
seitigt worden sind, so bedeutet das eine grundsätzliche Aufhebung
des steuerfreien Lohnbetrages . Die Einkommensteuer, ihrer Natur
nach Personalsteuer , wird damit zu einer von der Person des
Steuerzahlers losgelösten Objektsteuer. Schon aus diesem Grunde
ist es unmöglich, die Beseitigung der Erstattungen hinzunebmen.
Dies umso mehr, als es sich hierbei nicht um eine isolierte Mab -
nabme , sondern anscheinend um einen Systemwechsel handelt ,
denn auch die Bürger st euer ( Negersteuer) und die Krisen¬
steuer , von Haus aus Zuschläge zur Einkommensteuer und damit
gleichfalls Personalsteuern , sind als Objektsteuer aufgezogen.

Die Degradierung der Einkommensteuer und ihrer
Zuschläge zu einer Objektsteuer hat nicht etwa nur theoretische Be¬
deutung . Sobald das Gesetz an dem Grundsatz festhält , ein be¬
stimmtes Eristenzminimum steuerfrei zu lasien, die unterschiedslose
Inanspruchnahme dieses Existenzminimums gleichzeitig jedoch illu¬
sorisch macht , wird zweierlei Recht geschaffen . Bestimmte
Bevölkerungsschichten bleiben nach wie vor im vollen Eenuh des
Eristenzminimums . Das sind die Selbständigen , die Beamten und
die Festangestellten. Anderen Schichten wird leine Inanspruchnahme
dagegen unmöglich gemacht ; das sind die Arbeiter und Angestell¬
ten . Das Einkommensteuergesetzwird damit zu einem Instrument
der Klasienpolitik . Da es dielen Charakter nur ablegen kann, in¬
dem es den Charakter der Perlonalsteuer wieder annimmt oder
aber zu einer reinen Objektsteuer ausgebaut wird , es aber nicht
zweifelhaft sein kann, dah die Regierung den zweiten Weg, der zu
einer allgemeinen Aushebung jeglichen steuerfreien Eristenzmini¬
mums führen würde , wegen der Widerstände insbesondere bei der
Beamtenschaft nicht beschretten wird , bleibt nur die Möglichkeit,den Paragraphen 93 wieder herzustellen — vorausgesetzt natürlich ,
dah es der Regierung um das Prinzip der Demokratie im Ein¬
kommensteuergesetz ernsthaft zu tun ist.

Noch ungeheuerlicher als unter allgemeinen Gesichtspunkten
nimmt sich die Streichung des 8 93 vom Standpunkt des Betrof¬
fenen aus . Sie besagt nichts anderes , als dab der Lohnsteuer-
pflichtige, der das Unglück hat , im Jahre eines Jahres irgendwann
einmal arbeitslos zu werden, mehr Steuern zahlen muh, als
ein anderer , der das gleiche Jahreseinkommen bat , vom Unglück
der Arbeitslosigkeit aber verschont bleibt . Dem Betroffenen muh
die Verweigerung der Erstattung als eine Art Strafe dafür er¬
scheinen , dah er nicht voll arbeiten durfte . Strassteuer auf Ar¬

beitslosigkeit — ein Hohn ! Eine Strafsteuer , die umso härter wird,
je länger die Arbeitslosigkeit andauert ! Bezieht ein unverheirate¬
ter , der Ledigensteuer nicht unterliegender Arbeiter beispielsweise
2000 Ji Einkommen bei voller Beschäftigung, so braucht er nur
2000 Ji — 1200 Jl = 800 Ji zu versteuern , ist er 10 Wochen ar¬
beitslos , so werden 2000 Ji — 1008 Ji = 992 Ji der Besteuerung j
unterworfen , ist er ein halbes Jahr arbeitslos , 2000 Ji — 624 Ji t
= 1376 Ji . Dieses Beispiel ist aber noch günstig gewählt . Bel
der herrschenden Arbeitslosigkeit wird es Vorkommen , dah das
Jahreseinkommen überhaupt unterhalb der steuerfreien Grenze
bleibt , so dab ein Einkommen versteuert werden muh. desien Steuer¬
freiheit im Gesetz grundsätzlich garantiert ist . Dies wird insbeson¬
dere bei F r a u e n , bei ungelernten Arbeitern , bei Arbeitern jeder
Qualifikation in Orten mit niedrigen Löhnen und bei Arbeitern
auch mit verhältnismähig hohem Stundenlohn Lei großer Arbeits¬
losigkeit eintreten . Berücksichtigt man . dah gewisie Berufe in jedem
Jahr einer unentrinnbaren Arbeitslosigkeit ausgeletzt find , so wird
das E .St .E . nach Streichung des 8 93 darüber hinaus zu einem ;
Sondergesetz für Angehörige von Berufen mit saisonüblicher
Arbeitslosigkeit , d. h . gerade für diejenigen Arbeiter , di« durch die
sozialpolitischen Maßnahmen der Notverordnung ohnehin besonders
betroffen werden.

Keines Beweises bedarf , dab die Härten , die sich für die Ar¬
beiter - und Angestelltenschaft nach Maßgabe von Arbeitslosigkeit,
Familienstand und Berufszugehörigkeit ergeben, zusammenfallen i
können . In der Regel werden sie auch, wenigstens was Arbeits - ■
losigkeit und Familienstand betrifft , zusammenfallen, und bei einem
sehr hohen Prozentsatz der arbeitslos Gewesenen, der etwa 15 bis 28
Prozent betragen dürfte , wird das Zusammenwirken dieser beiden
Härtequellen durch Hinzutritt der Berufszugehörigkeit noch ver¬
stärkt.

Eine vierte Härte liegt darin , dah nunmehr auch die nachträg¬
liche Berücksichtigung besonderer wirtschaftlicher Berhältnisie in
Fortfall gerät . Damit wird die Inanspruchnahme des sogenannten
Särteparagraphen , der eigens eine Berücksichtigung der individuellen
Verhältnisse dienen soll praktisch , wenn auch nicht grundsätzlich un¬
möglich gemacht. Die Finanzämter pflegen Anträge nach diesem
Paragraphen ( 8 66) nämlich nur dann zu berücksichtigen , wenn
eine besondere Belastung tasächlich bereits eingetreten ist ; was aber
kann die Berücksichtigung nützen, wenn nach erfolgter Bewilligung
Arbeitslosigkeit eintritt und damit keine Möglichkeit mehr gegeben
ist , von ihr Gebrauch zu machen ? All/s dies beweist, dab der
Paragraph 93 eine ganz entscheidende Rolle spielt , ja , dab ohne
ihn grundlegende Bestimmungen des Gesetzes nur auf dem Pa¬
pier stehen . Die Bürokratie pflegt demgegenüber darauf zu ver¬
weisen . dah er. im Finanzverwaltungsbetriebe ungeheure Arbeits¬
last verursache. Ganz abgesehen davon , dah dieser Hinweis heule,
nachdem sich längst ein bestimmtes Arbeitsschema berausgebildet
bat , nicht mehr zutrifft , muh man dem immer wieder entgegen¬
halten , dah, um diese vorgebliche Arbeitslast zu vermeiden , nur
übrig bleibt , das Einkommersteuergesetzselbst zu ändern . Aus dem
herrschenden Gesetz ist der Paragraph 93 aber nicht weg zu denken .

Der nächste steht auf der gleichen „hohen" Stufe :
„Welch Jammer , diese Parteienzucht !
Wie sie sich lästern und klovven !
Als ruhender Pol in der Erscheinungen Flucht
bleibt nur — det gemütliche Schoppen!"

Der letzte dieser „politischen" Verse predigt unter dem Motto
„Vernünftige Politik des Biertrinkens " :

„Ob König oder Präsident
Ist wurscht , ganz streng genommen!
Wer einen guten Tropfen kennt
Und schätzt — sei uns willkommen!"

Vor solcher „vernünftigen Politik des Biertrinkens " müssen wir
allerdings ehrfurchtsvoll schweigen . Es ist ja doch wirklich ganz
gleich , ob wir Untertanen einer Majestät von Gottes Gnaden sindoder freie , gleichberechtigte Staatsbürger , ob wir uns den Launen
eines Machthabers fügen müssen oder ob wir die Geschicke unseres
Volkes mitberaten und mithestimmen. Zu dieser Erkenntnis hat
uns erst der Biersilz gebracht! Darum :

Es lebe der Bierfilz !
Hansotto Löggow.

Kirche und Arbeiterschaft
Parteiversammlung in der Altstadt

Auf Mittwoch abeyd hatte der Bezirk Altstadt zu einer Mit¬
gliederversammlung eingeladen . Als Redner war Gen. Stadt -
pfarrer Löw gewonnen worden, der in ausgezeichneter Weise das
Thema „Kirche und Arbeiterschaft" behandelte . Der Redner hob
eingangs seiner Ausführungen die innige Verbundenheit politischerund wirtschaftlicher Krisen mit .den Fragen nach den letzten Dingen
hervor , sodah auch beute die Behandlung geistiger Probleme drin¬
gend erforderlich sei. In einer geschichtlichen Betrachtung kenn¬
zeichnet er dann die reaktionäre Haltung der Kirche , die
beute wie zu Beginn der sozialistischen Bewegung dieser gegensätz¬
lich gegcnübersteht. Eine Parallelbetrachtung von Sozialismusund Christentum zeigt gemeinsame Eedankcngänge und Verbin¬
dungspunkte auf . die auf eine Synthese der beiden groben Be¬
wegungen hinzeigen . Im entscheidenden Moment bat jedoch die
christliche Kirche der Bewegung des Sozialismus gegenüber versagt.Sie verstand nicht die Fragestellung der sozialistischen Massen und
die ungeheure Not , die diese Fragen hervorricf . Nur aus Angstund Furcht vor den proletarischen Massen und nicht aus Liebe zu
denselben bat man die Lösung der sozialen Frage in Angriff ge¬
nommen. Die Kirche ist an die Mächte der heutigen Welt ge¬bunden uird hat ihre ursprünglichen Aufgaben verloren . Sie istneben den Götzen Militarismus , Nationalismus , Mammonismus
ein neuer Götze geworden. Sie wurde Welt ! Die Krise von
1918 ist an der Kirche spurlos vorübergegangen . Sie ist heute
wieder durchweg auf äußere Macht eingestellt und durchweg kapi¬
talistisch und reaktionär . Daher kommt auch die Gefahr für die
Kirche , dem Nationalsozialismus anheimzufallen , und damit die
Kirche Christi an die weltlichen Mächte zu verraten .

Es erhebt sich nun die Frage , gibt es aus dieser neuesten Krise
des Christentums einen Ausweg und besteht die Möglichkeit eines
Zuiammenfindens von Christentum und Sozialismus ? Genosse
Stadtpforrer Löw kommt zu einer eindeutigen Bejahung
dieser Frage . Auch im Sozialismus gebt es letzten Endes um den
Glauben und die Hoffnung auf eine bessere Zukunft . Auch der
Sozialismus ringt um den Menschen . Und das ist die Berührung
mit den urchristlichen Ideen . Der Sozialismus wie das Christen¬

tum kämpfen nicht um den leiblichen oder geistigen Menschen ,
sondern um den Menschen in seiner Gesamtheit . Jetzt handelt es
sich darum : Sollen wir aus der Kirche heraus , den andern in der
Kirche das Feld überlassen und von außen her mühsam versuchen ,
den Kampf durchzuführen, oder aber ist es nicht leichter mit Hilft
des Stimmzettels die Macht innerhalb der Kirche zu erobern . Ge¬
lingt es uns in Baden die Stimmen der religiösen Sozialisten
auch nur zu verdoppeln , so ist kein Kirchenpräsident mehr in der
Lage Sozialisten wegen ihrer Gesinnung zu maßregeln . 98 % der
Bevölkerung gehören noch der Kirche an . Aber nur 10 % derselben
betätigen sich günstigsten Falles innerhalb der Kirche . Rütteln
wir den Rest auf und der Sieg ist unser.

Reicher Beifall der gutbesuchten Versammlung dankte Genossen
Stadtpforrer Löw für seine hinreißenden Worte . — In der Dis - s
k u s s i o n sprachen die Genossen W e i b m a n n und Fieber - '
ling , auf deren Ausführungen der Redner in seinem Schlußwort ,
näher eins in« . Gegen 11 Ubr konnte der Vorsitzende , Genosse
Klingele , die schön verlaufene Versammlung mit Dankes¬
worten an den Referenten schliehen .

Zukunfismärchen
Es ist etwas Eigenes und bezaubernd Schönes um di« alte»

Märchen . Oft wirken sie sonderbar , unvorstellbar . Aber in alle»
wird mit Sorgen und Schwierigkeiten gekämpft. Das Schlecht"
wird immer zuletzt im Märchen besiegt. Das Gute triumphiert
Dadurch wird das Märchen zu einem Bild der Sehnsucht, der J11
erhoffenden Wirklichkeit. Ist das wirkliche Leben auch so? Da»
Märchen zaubert die Vergangenheit hervor . Wir wollen von
einem Märchen der Zukunft reden.

Wir Sozialisten kämpfen unermüdlich dafür , dab einmal dft
Zeit kommen möge, in der alle Menschen arbeiten , damit sie di«
Grundlage zur Lebensfreude gewinnen . Keiner soll in der ZU!
kunft den anderen unterdrücken, keiner dem anderen hinderst»
sein in seiner Arbeit für sich, seine Famiste , seine Mitmenschen-
Und da nun alle arbeiten , ist die notwendige Daseinsarbeit baft
getan und es bleiben allen noch reichlich Stunden zur Lebens¬
freude . Keiner wird einsam und allein stehen , jeder wird seines
Mitmenschen aus dem Schatze seiner Erfahrung und seinem inne¬
ren Reichtum gern geben . Nur in den besten Jahren werden
zu arbeiten brauchen. Und wer alt und gebrechlich ist , der wir"
nicht mehr darben und betteln müssen . Die Sonn « der gegenseitige"
Menschenliebe wird seinen Lebensabend verschönern. Und wen "
das Alter die Arbeit der Heranwachsenden aus dem stillen , fried¬
lichen , beschaulichen Winkel betrachtet , dann wird es sich selb""
zugestehen : „ Ich habe das Meinige getan . Tut ihr das Euris "-
ihr jungen Menschen !"

Wie ist es heute? Seht euch nur einmal das nächtliche Asyl de»
beimat - und obdachlosen Wanderer an . Auf beschränktem Raum
kauern und liegen die Elendsbilder . Dürftig das Quarti "" j
Meistens sind es ältere Leute . Und dann ihr trauriges Erwache"'
Weiter und immer weiter ! Ruhelos ! Bon Ort zu Ort ! Obch
warmes Essen . Es ist das Rennen des Elends . Ist dies nicht,""
der stärkste Beweis dafür , wieviel Elend diese Welt der Hungrig ""
und Satten birgt ?

In unserem Zukunftsbild « , da soll es anders sein . Da werde "
diese Menschen nickt hinausgestohen . Da werden nicht die Schatte"
des Alltags den freien Blick und den heiteren Mut verdunket"-
Wir wissen , dah menschliches Schicksal zu einem groben Teil
uns selbst gestaltet wird . Um das Ziel des Sozialismus , der,freiung der Menschen , ringen beute schon unsere Väter und Mitten
Je besser sich jeder rüstet , umso eher kommen wtr dem Ziel e"!
gegen. Nur um das Leben schön zu gestalten , wird alle menscklE
Tätigkeit dann ausgefübrt werden. .

Dies ist unser Zukunftsmärchen . __ _ Kurt Schöpf » ' "'
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(ircus Viych : nachmittags Halde Preise
Zirkus Busch bildet bereits das Tagesgespräch in der Stadt . Das

M Zirkus Gebotene findet in allen Kreisen der Bevölkerung Lob,
Verkennung und Bewunderung . Sowohl die Pserdedressuren , das
Mächtige Pferdematerial , wie auch die Dressuren der anderen Tiere ,
^obei vor allem die Löwen und Elefanten immer wieder
Ahmend hervorgerusen werden , werden als sensationelle Leistun-
Jttt bezeichnet . Daneben aber auch die vielseitigen Darbietungen

DariStSkünstler und »Künstlerinnen , der erorischen Gäste. Di«
Sensation der Sensation ist aber zweifellos die grobe Wasserpanto«

Was hier an Farbenpracht , Lichteffekten, Wasserspielen,
Mtz und Humor geboten wird , ist einfach unübertroffen . Kein
Wunder , dab allabendlich wahre Beifallsstürme das Zelt durch -
Jjj

'öfmen. Das prächtige Programm des Zirkus Busch verdient jeden
Mittag und jeden Abend ein volles Haus .

Der Erfolg der Nachmittagsvorstellungen , die das vollständig
^ gekürzte Abendprogramm bringen , bat die Direktion bewogen,
" Ich an sämtlichen folgenden Tagen nachmittags 3 Uhr je eine
Nachmittagsvorstellung stattfinden zu lassen . Zu diesen
Erstellungen zahlen nicht nur Kinder , sondern auch Erwachsene
' albe Preise ! — Jeden Abend 8 Uhr die grobe Abendvorstel»
^ ng mit dem Sensationsspielvlan .

Am Sonntag , 23. August, finden zwei grobe Galavorstellungen
aatt , nachmittags 3 Uhr und abends 8 llbr .

*

yEchwerathletik . Das vor acht Tagen vorgesehene Jubiläum des
Arbeiter -Athletenbundes wurde des schlechten Wetters wegen ver¬
hoben und findet nun morgen Sonntag , 23. August, auf dem
«vortvlatz des Vereins für Körperpflege , Karlsruhe -Ost ( Büchiger
Me« ) statt . Da die Sportlerinnen und Sportler sich im besten
^raiuing befinden , werden interessant« Kämpfe »u erwarten sein ,
»enn jeder Verein wird versuchen , als Bezirksmeister hervorzu-
dhen . Zur Austragung gelangen leichtathletische Uebungen (vor¬
mittags 8 Uhr) , anschliebend Stemmen und Ringen . Nachmittags
^ Uhr Ausichcidungskämpfe sämtlicher Klassen, sowie Musterriesen ,
Pbramidenbau . Freiübungen , Tauziehen , sowie Artistik. Der Ver-
?>n für Körperpflege Karlsruhe -Ost , der jederzeit bei Arbeiterfesten
einen Mann steht , verdient es. an diesem Tage von den Arbeiter¬
wortlern und Interessenten unterstützt zu rverden. Die Leitung der
?6etttämvfe liegt in den Händen des Svortgenossen und Bezirks»
’tytiulteuis Karl Bäbrle . Wir wünschen den Arbeiterathleten
°>nen recht guten Erfolg .

Hagelwetter . Wer durch das Hagelwetter am 16. August Schaden
°N Feld - oder Gartenfrüchten auf Ermattung Karlsruhe erlitten

soll sich lt . Bekanntmachung des Oberbürgermeisters vom 20.
August jeweils kurz vor Aberntung der beschädigten Gewächse beim
städtischen Statistischen Amt , Zähringerstrahe 98, oder bei den Ge -
weindosekretariaten melden.
. Eine erheblich« Senkung der Eintrittspreise des Badischen Lan -
st' stheaters ist dadurch ermöglicht worden , dab das Personal des
Landestbeaters freiwillig auf einen Teil seiner Bezüge verzichtet
bat in Erkenntnis der allgemeinen Lag« , die den Theaterbesuch
erschwert . Diese Eintrittsvreissenkung , die bei einzelnen Platz -
Sattungen bis zu 3 0 Prozent geht und im Durchschnitt etwa
17 Prozent beträgt , läßt erhoffen, dab vom Beginn der neuen
bvielzeit ab (9. September ) allen Kreisen der Bevölkerung der
liebgewordene Theaterbesuch weiterhin ermöglicht wird . Sinn -
semäb ist auch eine Verbilligung der Platzmiete und der Dauer¬
karten erfolgt . Dem dankenswert gezeigten Willen der Mitglie¬
der des Landestheaters , alles für die Erhaltung ihres wertvollen
^ unstinftituts zu tun . sollte sich jetzt der Wille des kunstlieben¬
den Publikums anreihen , durch regen Besuch und durch Treu -
stleiben bei der Platzmiete seinern Landestheater die langbewährte"

efolgschaft weiter zu leisten.
EUdamerikafahrt 1931 de» Lnftschiffs „Graf Zeppelin ". Die Fahrt

I»ll erst am 29 . August in Friedrichshafen beginnen . Die Schlub-
ieit zur Auslieferung von Postsendungen für den Anschluhflug
^ erlin -Friedrichsbasen wird auf den 29. August, 8 Uhr . beim Post -
a >nt Berlin E 2 . verschoben ; die übrigen Sendungen für die Eüd»
snierikafabrt des Luftschiffes müssen spätestens am 29 . August um
Ist Uhr beim Postamt Friedrichshasen ( Bodensee) vorliegen . Post-
wadungen für die Fahrten des Luftschiffes „Graf Zevvelin " werden
°vn den Postdienststellen im Abwurf -, Zwischenlande- und Ztelorten
der Fahrten auf gewöhnlichem Wege an die Empfänger weiterbe -
wrdert ; sie sind deshalb nicht mit einem Luftpostklebezettel zu ver¬
leben.

Sommer-Speretle 1931
Bpielplan vom 22. SIS 30 . August 1931 .

. SamStag , 22 . August : Ich Hab mein Her, in Heidelberg verloren . 20
nach 22 .80 Uhr (4 .—) . Tonntag, 23 . August : Ich Hab mein Her» in

Idelberg vrrloren . 19.30 bis nach 22 Uhr (4.— ) . Montag , 24 . August:
Sondervorstellung B - llSbühne Rr . 3. 20—22.30 Uhr . Dienstag, 23 . Aug . :

lustige Witwe . 20 bis nach 22 30 Uhr (4 .— ) . Mittwoch , 26 . August:
64 Hab mein Herz in Heidelberg verloren . 20 bi » nach 22 .30 Uhr (4 .—) .
D»stfpi«l Mtzzi Leibold . Donnerstag, 27 . August : Zum ersten Mal:
?st>ptna . Operette in 3 Akten von Rudolf Oesterreicher. Musik von
«obert Stolz. 20 bi « gegen 28 Uhr (4.—) Freitag, 28. August : Die
Eilige Witwe . 20 bi » na« 22 .30 Uhr <4.—) . DamStag , 29 . August:
? ' Vdtna . 20 btS gegen 23 Uhr (4.— ) . Sonntag, 30. August : Pepptna.
*' •30 bi « gegen 22 .30 Uhr (4 .- ) .
. Sommer -Operette im Städt . Konzerthaos . Die Aufführungen

zuletzt herausgebrachten Operette „Ich Hab mein Herz in Hei¬
delberg verloren " von Raymond , fanden jeweils begeisterte Auf-
? bme eines beifallsfreudigen Publikums , das sich an der lustigen
Handlung ergötzte . Es ist daher nicht zu verwundern , daß die Bor -
oMungen immer stark besucht sind . Heute abend, 20 Uhr . findet
" ne Wiederholung dieser beliebten Operette statt .

'Die 3toSi§ei A&ucRtetz
Berkehrsunfiille

Freitag nachmittag verursachte ein Personenkrastwagenfüh -" der Durlacher Allee einen
der zu Fall kam und sich

vcucQie. veiu uuiunuvt ** u i u i i ereignete sich um die Mit -
l
° !wzeit in der Kaiserstraße . Auch hier trug der Motorradfahrer" chte Schürfungen davon.

Diebstähle
Am Freitag wurden zwei Fahrräder entwendet ; ein Fahrrad

^ urde als gesunden der Polizei übergeben . — Mehrere Personen
^ QQten wegen Obstdieb,tählen zur Anzeige.

Tageskalenüer
der Sozmldem .Pa»tet Karlsruhe '

Bezirk Weftstadt. Den Parteigenossen zur Kenntnis , das?
finxlf sechste Versammlung nach den Ferien im September statt -
der l! ' unser alter Genosse Albert W i l l i , zur Zeit wie-
Peg«b

*< e *nen Dortrag halten wird . Näheres wird noch bekannt

Cidiffpielhäufor
Gefahren der Liebe — Residenz-Lichtspiele

E^ ist klar , dab ein sexualwissenschaftlicherSpielfilm , der als
volksbildend anerkannt wurde . m,t einer durchaus geschickt verfloch¬
tenen spannenden Handlung besondere Beachtung findet und man
kann sagen, dab es gut ist. dab dieser erste ausgezeichnete sorgfältige
und vornehm zurückhaltend« Serualtonfilm so stark interessiert, weil
er im Rahmen einer nie langweilenden Handlung warnt und ab¬
schreckt , weil er mit grausamer Realistik den Schicksalsweg eines
jungen , unerfahrenen Mädchens schildert. Das Filmwerk , das auch
im Ton einwandfrei ist, fesselt , erschüttert, einmal seiner Handlung
wegen, zum anderen , weil die Rollen mit Kräften besetzt sind , die
die dramatischen Momente , an denen das Werk ungeheuer reich ist,
in hervorragender Weise zum Ausdruck bringen . Der dem Spiel¬
film zugedachte wissenschaftlich hochinteresiante Teil veranschaulicht
in gröblichen Bildern die verschiedenartigen Auswirkungen der
Syphilis . Er zeigt in seiner klaren und leicht verständlichen Art
die scheubliche Krankheit von ihrem Anfangsstadium bis zur höch¬
sten Potenz und hämmert mit aller Gewalt das ein , was zur Auf¬
klärung des Publikums notwendig ist. Besonders junge Menschen
werden einen tiefen Eindruck mit nach Hause nehmen . Die erziehe¬
rischen , wertvollen gesundheitlichen Lehren werden nicht ohne Er¬
folg auf die Menschen bleiben und sicherlich manche guten Früchte
tragen . Heutzutage , wo die Menschen durch wirtschaftliche und gei¬
stige Not moralisch und sittlich mehr denn je Gefahren dieser Art
ausgesetzt sind , kann man eine Kamvagne gegen eine der stärksten
Geiseln der Menschheit nur begrüben . Der Gehalt des Wertes steht
weit über der Höhe des bisher Gezeigten.

Neben der neuesten Wochenschau , die immer die schnellste Bild¬
berichterstattung bringt . leben wir Herbst im Gebirge und Raub¬
tiere des Münchener Zoo.

Veranstaltungen
Sonntagskonzerte im Stadtgatten . Kommenden Sonntag , den

23. d . Mts . , finden im Stadtgarten bei gutem Wetter , folgende
Konzertveranstaltungen statt : Bon 11—12.15 Uhr einFrühkonzert ,
zu besten Besuch Mustkzuschlag nicht erhoben wird , von 16 bis
18.30 Uhr ein Nachmittagskonzert und von 20 bis 22.30 Uhr ein
Abendkonzert. Sämtliche Konzerte werden vom Philharmonischen
Orchester unter Leitung des Herrn Musikdirektors Emil Jrrgang
ausgeführt . Die für diese Sonntagskonzerte vorgesehenen Pro¬
gramme sehen einige recht unterhaltsame Erholungsstunden im
schönen Stadtgarten vor . so dab Jedermann zum Besuche einge¬
laden wird .

*
SamStag, den 22. August 1931 :

DlSdttscheS « onzerlhauS : Ich Hab mein Herz tn Heidelberg verloren .
20 Uhr .

Stadtgarten : Abendkonzert. 20—22% Uhr .
Glorla-Palaft : Der falsche Ehemann .
Palast-Thcaier : Der Herr aus Bestellung.
Restdenz-Lichtspiele : Gefahren der Liebe .
Mestplatz: Zirku » Busch ; IS und 20 Uhr Vorstellungen . 9 Uhr : Tierschau.

Sonntag, den 23. August 1931 :
GtSdtisches « onzertyauS : Ich Hab mein Herz in Heidelberg verloren .

19.30 Uhr .
« tadtgarten: Konzerte um 11—12% , 16—18% und 20—22% Uhr .
Gloria-Palast : Der falsche Ehemann .
Palast-Theater : Der Herr aus Bestellung.
Restdcnz-Lichtsptele : Gefahren der Lieb«.
Naturtheater Durlach : Die drei Zwillinge . 16 Uhr .
Metzplatz: Zirku » Busch . Zwei Galavorstellungen . IS und 20 Uhr.

Tierschau 9 Uhr .
Boltoschausptel Oetigheim : Andreas Hoser. 14 Uhr .

Stanöesbuchauszüge Ser StaSt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungs,eiten . 20. August : Wilhelm Ra -

stätter . 83 Jahre alt , Kaufmann , Ehemann (Beiertheim ) . Lina
Graunitz , 53 Jahre alt , Ehefrau von Heinrich Graunitz , Bers.-Ober-
inispektor . Beerdigung am 24. August, 11 .80 llbr . — 21. August :
Julius Schupp. 76 Jahre alt , Rechnungsvat a . D .. Witwer , Feuer¬
bestattung am 24. August, 11 Uhr.

Mitternachtssonne vor Hammerfest
An Bord des «Erling Jarl "

In fünfzehn Stunden hatte sich das Lofotendamvierchen
'
glück¬

lich von Narvik nach Soolvaer durchgeschaukelt . Es gab
bleiche Gesichter an Bord , obendrein eine kostbare Nachspeise zu
Mittag . Man ibt aber mit gemischtem Geschmack. Wenn dann noch
einer erzählt , er wiste ein Allheilmittel gegen das Stück weichen
Specks , tauche es an einem Bindfaden in Maschinenöl, schlucke es
hinunter und ziehe es dann langsam wieder heraus . .

Das Ungeheuer, das fo etwas (in solcher Situation ) zu erzäh¬
len wagte , war ein Rechtsanwalt aus Danzig . Beinahe hätte er
mich strafverteidigen müsten: ich traue nämlich Rechtsanwälten
auch zu , für die Unschuld ihrer eigenen Mörder einzutreten , wenn
sie der Simmel für die Zeit des Prozesses beurlaubt .

* •
Solvaer riecht vom Anfang bis zum Ende nach Klippfisch, was

sogar dem Avvetitgleichgewicht des panikerregenden Juristen einen
merklichen Stob versetzte . (Das war eine Freude !) Steinhart hän¬
gen die Fische zu Tausenden an Holzgerüsten. Ihre Kövfe liegen
einige Meter abseits in Haufen vor den Fischerbütten. Der Firma
Johann Maria Farina in Köln empfehle ich aus Humanität , in
Soolvaer «ine Zweigfabrik zu gründen , denn der Mehrverbrauch
von Eau de Eologne steigert sich hier ins Phantastische. Wenn es
beute Mittag Fisch gibt , gehe ich schweigend in meine Kabine und
„schreibe ein Feuilleton " (. . . wie mein Kollege E . auf der Ameri¬
kafahrt von einem plötzlich verschwundenen Berussgenosten zu höh¬
nen pflegte .)

«Mo von oem naailloien öummw iuun p uns muu
ben möchte So schlimm wäre die Winterzeit nicht , sagte mir ein
Mann aus Narvik . Im Dezember sei es sogar zwischen 11 und
2 Uhr Mittags so hell auf der Straße . daß man eine Zeitung
lesen könne . Bissel wenig, denke ich mir .

*

Nun wird es wieder Morgen . Richtiger Morgen : mit kühlem
Wind , Nebelkränzen um die Berge und — eine Zeitlang später —
klarem Simmel , aus dem steil die Sonne ins Master sticht. Träm -
tärä , Trämtärä . . . ein Ausslugsdampfer fährt vorüber . Heimat¬
liche Gefühle steigen auf . denn die Kapelle spielt genau lo falsch
wie bei unseren Dereinsausslügen . Drüben : frohe Stimmung an
Bord . Bei uns herrscht frachtdampserliche Strenge . Rur ein junges
Mädel , das alle Augenblicke aus der Küche aufs Deck springt , lacht
über meine sonderliche Art , ihre Heimatsvrache zu zerstören. Sie
hat fast so blanke Augen wie das Master vor den grünen Ufer-
dändern , die — als batte Piscator sie aufs laufende Band ge-
letzt — gleichmäßig vorübergleiten . (Man sage nicht : Pfui . . „
denn es siebt in der .Tat sehr natürlich aus ).

♦
Eben haben sich die wenigen Passagiere verkrochen . Es ist fetzt,

während ich hier schreibe — Augenblick ! — 0. 12 Uhr Mitternachts .
7n Bord ist alles still . Nur die Maschine rollt in gleichmäßigen
^

Wolkenloser Himmel über der glasklaren Flut . Wie eine Säule

Oie Regierungsumbildung
in Ungarn

Budapest , 21. Aug . Die Intervention Frankreichs , die »um
Sturze der Regierung Bethlen geführt hat , steht hier im Mittel -
vunkt der Erörterung . In diesem Zusammenhang stellt das Blatt
der kleinen Landwirte , deren Fraktion bisher an der Regierung
beteiligt war , fefc daß der Vertrag über die ungarisch-französische
Anleihe von mehreren Millionen Mark geheime Klausel« enthält .
Dann werde die ungarische Regierung gezwungen , der Tschecho¬
slowakei handelsvölitische Konzessionen zu gewähren und die Ver¬
waltung der ungarischen Eisenoahn einer französischen Finanz -
gruvve zu übergeben.

Der Schwerpunkt der neuen Kabinettsbildung liegt in der Wahl
des neuen Finanzministers . Der mit der Kabinettsbildung beauf¬
tragte Graf Karolyi erklärte vor Journalisten , dab er die Regie¬
rung auf der Basis des zurückgetretenen Kabinetts bilden werde.
Das bedeutet jedoch nicht, daß er Personen , die weder der Ein¬
heitspartei noch der Christlich-sozialen Wirtschaftspartei angehörten ,
nicht in die Verhandlungen zur Neubildung des Kabinetts einbe¬
ziehen werde.

Der Rücktritt des Grafen Stefan Bethlen beweist, daß etwas im
„Königreich" Ungarn nicht stimmt. Denn wenn ern Ministerpräsi¬
dent , der über zehn Jahre an der Spitze der Regierung seines
Landes gestanden hat , sozusagen über Nacht ersetzt wird , obwohl er
bi» zuletzt das Vertrauen einer überwältigenden Mehrbeit des
Parlaments befaß, dann müssen schon hinter den Kulissen der
offenen politischen Bühne ernste Dinge Vorgehen .

Die Wirtschaftskrise ist es , die am Ausgangspunkt dieses Re¬
gierungswechsels steht. Wie stark sie in Ungarn wütet , bat man
nie genau erfahren können, weil in diesem Lande seit bald zwölf
Jahren eine halbe Diktatur herrscht , die nicht nur in den balkan¬
artigen Wablzuständen , sondern auch in einer ständigen Presse«
»ensur »um Ausdruck kommt. Man kann indessen mit diktatorischen
Mitteln die Wahrheit über die Verhältnisse eines Landes unter¬
drücken. die Verhältnisse selbst werden dadurch nicht besser . Man
wußte zwar , dab eine ungeheure Arbeitslosigkeit in Ungarn , vor
allem in den wenigen industtiellen Großstädten wie Budapest ,
herrscht , genau « Zahlen kannte man bisher nicht da es keine
staatliche Arbeitslosenunterstützung gibt und infolgedessen die vom
Elend der Erwerbslosigkeit betroffenen Massen statistisch nicht er¬
faßt werden können.

Aber Ungarn ist vorwiegend ein Agrarland . Und wir wissen , daß
die Agrarländer Südosteuropas ohne Ausnahme durch den gewal¬
tigen Preissturz der landwirtschaftlichen Produkte besonders stark
betroffen sind . Das gesamte Kreditwesen Ungarns ist in den letzten
Monaten in Unordnung geraten . Das kam am deutlichsten in den .
Tagen zum Ausdruck, als die deutsche Finanzkrise ihren Höhepunkt
fand . Damals verfügte die ungarische Regierung ohne scheinbaren
äußeren Anlaß genau die gleichen Maßnahmen wie die Reichs¬
regierung : Bankfeiertage , Börsenschliebnng und dergleichen. Un¬
garn benötigt nun eine großzügige finanzielle Hilfe. Dieses drin¬
gende Anleihe - und Kreditbedürfnis kann beutzutage von allen
europäischen Staaten nur Frankreich befriedigen . Nun bat Ungarn
feit Jahren eine Außenpolitik getrieben , die es in dauernden Ge¬
gensatz zu Frankreich gebracht bat . Entsprechend der reaktionär -
nationalistischen Einstellung im Innern bat sich Ungarn auch nach
außen in das faschistisch« Fahrwasser begeben. Die Pariser Banken
sind aber nicht gewillt , ihr Geld solchen Ländern zu borgen , die
außenpolitische Ziele gegen Frankreich oder gegen die Freunde
Frankreichs verfolgen . Das haben in den letzten zwei Monaten
auch Oesterreich und Deutschland gespürt . Auch Ungarn muß sich
jetzt entscheiden , ob es weiter Jrredentismus und als Sturmbock

berige Ministerpräsident Ungarns war der Exponent der italieni¬
schen Richtung . Vielleicht war er gewillt , diesen Kurs aufzugeben,
aber Frankreich best gegen ihn , besonders feit der Fraittenfäl «
fchungsaffäre vom Jahre 1926 , das stärkste Mißtrauen . So mußte
er gehen, wenn Ungarn nicht vollends an den Abgrund geraten
sollte.

liegt der Widerschein der Mitternachtssonne , die über den Berg¬
zinnen stebt, vor dem Schiff. Rötlich glänzt der Schnee auf dem
Gebirge hinter Tromsö , der letzten Stadt vor Hammer fest ,
und aus den Fenstern ferner Häuser leuchtet es wie verstreutes
Gold . Ein neuer Tag beginnt ; noch im Leben des alten .

In Tromiös Straßen , die ich vor einer Stunde durchschritt, war
lebhafter Verkehr. Alte Frauen im Sonntagsstaat , junges Volk,
Kinder , Männer mit blonden und weißen Haaren buistmelten durch
die taghelle Stadt zum Hafen hinunter . Kein Mensch dachte in
dieser schönen „Nacht" ans Schlafengehen.

*
Eben überholen wir einen Frachtdamvfer , der nach Archan¬

gelsk unterwegs ist . Bon Tromsö . . . nichts mehr »u sehen . Es
versank jäh wieder hinter den weißen, höckrigen Rücken . Andere
Häuser tauchten an den Ufern auf . Wahllos verstreut auf dem
grünen Anger liegen sie wie von der Sonne frisch bepinseltes
Spielzeug am Berghang . Ein kühler Wind sammelt im Norden
Wolkensetzrn und schiebt sie immer näher an den glühenden Feuer¬
ball heran , der nun wieder höher steigt.

Mit dem alten Fyrvogter (Feuerwächter) Oewre vom Rökfjord-
Leuchturm ( in der Nähe von Kirkenes ) muß ich ein grausames
Gesöff von Schnaps und Wasser trinken und obendrein ein Ge¬
sicht machen , als ob es gut schmecke. Dann sind wir in Hämmer¬
test . Er fährt noch weiter nordwätts am feinen weltverlassenen
Posten , wo es von Anfang August bis Mitte Avril ewige Nacht
ist. Nur Mittags dämmert es auf eine halbe Stunde . Der Alte
schimpft über schlechten Kaffee an Bord und zwinkert dem jungen
Küchenmädel nach, das io blanke Augen hat . Gute Sicht . . .
(Schlohweißes Haar stört nicht.)

Das also wäre die Stadt , wegen der mancher in der Schule sich
eine dicke Vier eroberte , weil er nicht wußte , daß es die nörd¬
lichste der Welt ist . Hm . Sie klebt mit ihren grauen Dächern am
grauen Gestein rings um eine kleine Bucht. Fast sieht man sie
gar nicht von ferne . Im Städtchen selbst ist es warm . Man kann
ohne Mantel gehen. Die nördliche Lage an sich hat also klimatisch
nicht viel zu sagen , wenn man dabei ans rauhe Lavvland denkt.
Kinder spielen auf der Hauptstraße längs durch den Ort . Sie sam¬
meln sich um einen Mann , der auf seiner Ziehharmonika einen
heimischen Ländler spielt . Gemütliches Rest mit freundlichen
Leuten — Hammettest.

So still es draußen ist, auf den Bergen pustet der Wind unab¬
lässig. Kein Baum , kein Gesträuch bindert ihn . Rur wieder : ver-
wittertes Gestein und Moos . Raubvögel kreisen um die Felsen¬
nester ; je höher man kommt , umso mehr gerät man unter die
schwarzen Gesellen. Mit heißerem Geschrei fliegen sie in nächster
Nähe auf und schießen steil hinab zum Meere . Hammerfest liegt
wie «in dunkler Fleck in der Tiefe der Bucht. Kein Mensch begeg¬
net mir auf dieser Wanderung . Nur einmal , hoch droben , trottet
eine Ziege den steinigen Weg entlang . Sie scheint regelrecht auf
einem Ausflug begriffen zu sein , verfolgt , ohne abzuirren , den
Weg talwärts in gleichem Schritt und Tritt . Als sie an mir vor¬
beikommt, sagt sie leichthin : Mäh ! , bleibt zwei Sekunden stehen ,
sieht sich um und geht weiter . Mehr sagen „n 'Tag " sprechende Zwei¬
füßler eigentlich auch nicht , denke ich und mache mir Vorwürfe ,
nicht gedankt zu haben . , (Philosophie über dem 70 . Breitengrad .)

' » O . F . Heinrich.

tibKÜ«1 Bulfrich " Salz
i “

npch jeder Mahlzeit genommen . verhindern // , 1Q09 nur 0,30 _ II
Magenbeschwerden und Sodbrennen jl Tablettennur 0. 25 II 1609
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Diese Woche auf unseren

Einheitspreis
Tischen

i . —BO
soiostoinder . , . _ s0

I Kinflersehiopier . . . . . .
I . . ~ '

75
| Frottierhandtücher .

_J J5
| . . ' '

I »errehcocheh , lacanard -Muster
I Herrencnterhoeen . • • • • • • *

| . .
| . .

. . • • * ’

aamenetrumote, Maco und
^

Seidenflor
oemenctromote. Waschseide - . ' °

Damenaehlttpier , K’Seide platt . . '

selhsthlnder , doppelseitig • • •

indaetnr.-oecKe, 11 ^ 6‘, c”
Damenutiterroche, K’Seide platt . * ■»»

Herrensporthamd mit Kragen
und Binder , Ia Qualität • ■

Volksfreund . Samstag , den 2 2 . August 1931

sonderangeDot.
1 vollständige Bahvaussteuer

• ss * » r
3 Jäckchen _ -

Badisches Lanflestheater Karlsruhe
Jedem ist der Besuch seines Landestheaters
auch in der schweren Zeit möglich durch die

erhebliche Senkung
aller Eintrittspreise
ab 9 . September 1931

Jeder kann Platzmieter werden und die damit verbundenen
weiteren Vorteile genießen .

ANMELDUNGEN AN DER THEATERKASSE

Patentröste
kaufen Sie billig bei

« . Kämmerer
Bürgerstr . f> i

Circus ü. Busch
Der große Erfolg in Karlsruhe ! II

Täglich 2 grolle Vorstellimgen
nachmittags 3 und abends 8 Uhr

Nachmittags das ungekürzte Abendprogramm mit'
der vollständigen Wasserpantomime

in den wochentags -nachmittags -vorsteiiungen
zahlen nicht nur Kinder, sondern auch Er¬

wachsene halbe Preisei
Sonntag , den 23. August
nachmittags 3 u . abends 8 Uhr

2 große Gala-Vorstellungen
Täglich ah 9 Uhr gross Tier- und uoikerschau l
Konzert der großen Kosaken -Kapelle , Raubtier -
iütterung , Proben der Artisten u . Dresseure , Son¬
derdarbietungen in der großen Nord-Afrika-Schau

| B A DIE N | - B AjD EjNi

Sonntag , 23 . August 1931 JJj

OosBeleuchtung
~

. Beginn 20 Uhr • 2 Orchester
Eintritt : Jedei *mann so Plg .

Sommeroperette
Im Mdt. Konzerthaur
Samstag , 22 . « ug

Zch Hab
' mein

SerzioSeidei
vergverioren

Singspiel iss«
Von Fredh Raymond

Dirigent : Zilzer
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Löser,
Jessner, .Ziegler , Starr,
Lederer , Macher, Jank ,
Tavach , E. RiviniuS,
Mehner , H . RiviniuS ,
Schneitz , Lindemann ,

E ch, Schnitzer.
Pruicha , Inge Sonntag

Jojej Sonntag
Anfang 20 Uhr
Ende 22.45 Uhr

Preise : 1 .00— 4.00

Sonntag , 23 . « ug .

Zchhav
'mem

KerzmSeibel-
vergverloren

Singspiel i58i
don Fredh Raymond

Dirigent : Zilzer
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Löser,
Jessner, Ziegler , starr ,
Lederer . Macher, Jank ,
Tuvach, E. RiviniuS ,
Mehner , H . RiviniuS,
Schneitz , Linbemann,

Eich, Schnitzer,
Pruscha , Inge Sonntag

Joses Sonntag
Anfang 19.30 Uhr

Ende 22.15 Uhr
Preise : 1.00- 4.00

LladlWieii
Sonntag , 28 , « ug .

don II - I21/4 Uhr :

FrühLonzert
(Kein Musikzuschlag )
von 16— 181/a Uhr :

Nachmittags -
Konzert |

bon 20—221/2 Uhr :

Abend -Konzett
Sämtliche Konzerte

werden vom
Philharmonischen

Orchester
unter Leitung de?

Herrn Musikdirektors
Emil Jrrgang

auSgesührt.

Hmrmkms
Jn MSrsch bei Karl »,

ruhe ist ein Wohnhaus
mit 2-Zweizimmer- und
2-Bierzimmerwohnung
nebst Stallgebäude und
Gärtchen in bestem Zu¬
stande preiswert unter
günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Bestch -
iigung und Auskunft
gewährt Altbürger¬
meister Teck inMörsch .

Naturtheater
^ Dnrlaeh 4

Lerchenberg
Sonntag »28 . « ugnst ,

nachm . 4 Uhr

„Die drei z
Zwillinge "

Schwank in 3 Akten
bon Tony Impekoven

und Karl Matern
mit Frau MargaretePix

und Fräulein Hanne
Graebener aus Starts -

ruhe aiS Gast
Preise : 0.60,1 .- , 1.S0

^ üdsl
Wenn Sie wirklich
günstig einkaufen
wollen , dann ver¬
säumen Sie nicht
unsere MöbelauS-
stellung, für Sie
ganz frei und un¬
verbindlich zu be¬
sichtigen . Sie fin¬
den bei unS eine
riesig große Aus¬
wahl In Zimmer»
und Küchen » Ein¬
richtungen jeglicher
Art zu enorm bil¬
ligen Preisen und
in besterQualitäts¬
arbeit . Wir besitzen
glänzende Aner¬
kennungen aus al¬
len Kreisen. 6330
Karl ThomeS Cie.
Herrenstraße 28 ,
gegenüb.d .ReichSb .

Stellung gesucht 1
Sauber , ehrl . Mädchen,
23 I . alt , mit sänitl
Hausarb . dertr . sucht
Stellung aus l . Sept .
ob. später. Auch ausw
Zeugn . vorh . Adr . zu
ersr. u .2N27imBoikssd .

Leichte Beschästigun
bei schönem Verdienst
für Jedermann ; AuS -
schneiden » .Verpackend,
kl. Schnittmuster . Näh .
durch Leo Dünn ,
Mannheim . 1684

Achtung !
Trockenes Forlen -

brennhoiz , ofenfertig,
liefert pro Zentner zu
1.60 A , Buchenbrenn¬
holz, pro Zentner 1.90 A
Anseuerholz, 30 Bündel ,
4.604 , sreiAeller,Karls¬
ruhe u. Umgebung, usi

Hchorpp 4d Co .
Holzhandlung

Durmersheim (Bad .)

Nr. m

Was der MittWOCll
für die Dame

ist der Samstag
für den HQITI1

'DmSm AeSU 4 » <BSUeAatdl

Herren -Selbstbinder
Serie I Serie II Serie III

50 t 1 . - 1 . 50
Serie IV 5 QA
nur schwere reine Seide * . . Ib7w

Herren -Unterhose
Macco, ZfSdlg AA QA

GrSBa 5 4 | 4V GrSBe 4 1 . 7V

Herren -Hosenträger
besonders vorteilhaft , elegantes Gummi* M QA
band, mit Gummiersatzteilen . . . . .

'uvmaedL

>
* r-: > ,

ein gutes
Bier
erfrischt

u. beruhigt
die Nerven.
. . . drum
trinke

Jmtfonlimix !
ZurOck 1064

Dr. med. A. Geiger
Kaiserpassage 31

Facharzt fOr Kosmetik, Haut- und Harnleiden .
Röntgen-, Licht- und Diathermiebehandlung .

ZurUck
Zahnarzt Dr. A. Heinshelmer

Kaiserstraoe IBS

Erste Kirche Christi, Msteuschafter
(First cituren of ennst, scientisi. Narisruha .BO.)
ffloturoienfte : Sonntags 9*/* Uhr vormittag ».
Mittwoch 8Uhr abd« . KriegSstr. 8»,BortragesoaI

D13t-SCl)Ule ln Karlsruhe
Ausbildung von DIBt-Asslstpntlnnpn (1 Jahr )
und Diat-SIOUtn (3 Monate). Kur«Mglnn im
Oktober 1931 . Aufnahmebedingungen und

Auskunft durch
Bad . Frauenuerein uom Roten Kreuz

— Landesuerein —
Karlsruhe . Kaiseraliae 10

dSMIIll . NL

farbenlackeek
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
voiteitti . 1. Farbenh . Hansa
Wald slr . 15 , b .Colosseum

Geschäftsstelle (nur briefl. ) Beomeisterstr . Zr, 8td. IV.
SprSSlItUinMn jeden Montagu .Kreitag im„Kaffer
Nowackjeden Mittwoch „Unter den Linden “
Ecke Yorkstr . u. Kajserallee jeweils v. 6- 7 ’/»Uhr

Parterre-Räume
mit Hof und Einfahrt für Werkstätte,
Lager und Büros geeignet , aus 1. Sep¬
tember oder später , ganz oder geteilt ,
sehr preiswert zu dermieten . linier -
steilräume für mehrereAutos vorhanden

Näheres Firma Ritge « , « dier -
stratze 2« , Telephon 448 . 6329

Söllingen !
Schöne 3 -Zimmer -

Wohnung in schöner
Lage zu vermieten . Zu
erirag . : Friseur Füller ,
Söllingen bei Durlach ,
Hauptstraße 67. 1644

Schöne 8 -Zim .»Woh
nung nebst Zubehör
und Garten in Klein -
strinbach hei Durlach
auf 1. Oki . zu Perm.
Preis 35 A. Zu erfr
Khe . Augartenstr . 9, I .

Lmilichk Bedlmntmchnizei
Ueber das Vermögen der Christoph Häfele in

Karlsruhe , Karistraße 110/12 , Zimmergeschäft,wurde heute nachmittag 5 Uhr das Vergleichs¬
verfahren znrAbwendung des Konkurseseröffnet.
VertrauenSperso » ist : Bücherrevisor Wilhelm
FrieS in Karlsruhe , Georg-Friedrich-Ziraße 22 .
BergleichSiermin ist am Mittwoch, den 16 . Sep >
tember 1931, nachmittags 4 Uhr, vor dem Anus
gerlcht Karlsruhe , Akademiestratze 4, 2. Stock .
Zimmer Nr . 13 l . Der Antrag auf Eröffnung
de» Verfahrens nebst Anlagen , sowie dar Ergeb¬
nis der weiteren Ermittelungen sind auf der

Ueber da? Vermögen des Kaufmanns Rudoli
Vieser in Karlsruhe , Kaiserstraße 225, Hand>
arbeitSgeschäft, wurde heute nachmittag 5 Uhr
das Vergleichsverfahren zur Abwendung deS
Konkurses eröffnet. Vertrauensperson ist : Ber -
bandSdirektor Leopold Steinei in Karlsruhe ,
Bad . Handelshof . Vergleichstermin ist am Don
nerStag . den 17. September 1931 , nachmittags
41/, Uhr vor dem Amtsgerichts Karlsruhe ,
Akademiestr. 8, 3. St ., Zimmer Nr . 262 . Der
Antrag aus Eröffnung der Verfahrens nebst
Anlagen find auf der Geschäftsstelle zur Ein¬
sicht der Beteiligten niedergelegt . Karlsruhe ,
sen 19. August 1931. Geschäftsstelle des Amts,
gerichtS A8 1589

Zwangs-Versteigerung.
IV VT . 15/31 .

lrch des Grundstücks Lgb . Nr . 3166 . Saus
Schühenstraße 88. aus Dienstag . den 25.
August 1931 , vormittags 9 Uhr . be¬
stimmte Termin wird von amtswegen
verlegt aus

Freitag , den 6. November 1931.
vormittags 9 Uhr.

Karlsruhe , den 20. August 1931. 1586
Bad . Notariat IV

s, als BoMtreikangsgeriÄt . —

Gelegenheit!
Sclilalziimnep
nußbaum poliert . Spie -
geischrant 180cm breit ,
Jnnenspiegel , komplett

550.-
mö&eihaus 6333

maier uieintieimer
32 Kronenstraße 32

Gebrauchtes , guterhalt .
Küchenbüfett , mindest.
1.60 rn.br ., zu kauien gei .
Ana , u . 6332 a .d.Vol>Sfr.

Iwangs -
Dersteigerung .

Montag , den 24. August
193 ], nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe
im Pfandlokale . Herren -
strotze 45a, gegen bare
Zahlung im Vollstrei -
kungswege öffentlich
versteigern: 63 5
1 Siandgramwophou ,
2 Photo - Apparate , i
Klavier . 1 Standard -
Motorrad , 1 Schreib¬
maschine , 1 Büsett , I
Posten woll . Strümpfe ,
l Damensahrrad , l Her¬
renfahrrad , 1 Konsol-
spiegei und 1 Kaffen-
schrank .
Karlsruhe,21 .Aug.1931.

Dietz,
Gerichtsvollzieher .

Die SeWellung des
Hagelschadens in der

GemarNnnk
Karlsruhe

Besitzer oder Pächter
donlandwirtschastlichen
Grundstücken(auchGär-
ten) auf Gemarkung
Karlsruhe , die durch das
Hagelwetter am 16.A»g.
d . I . Schaden erlitten
haben, werben ausge¬
fordert , sich kurz vor
Aberntung ihrer durch
den Hagel beschädigten
Gewächse zum Zwecke
der Abschätzung des
Schadens zu melden.
Die Meldung ist schrift¬
lich oder mündlich beim
städtischen statistischen
Amt, Zährtngerstraße
Nr . 98,4 Stock. Zimmer
12 ob . bei den Gemeinbe-
sekretariaten , zu erstat-
ten ; dabei ist die Ge -
wanniage d .verhageiten
Fläche sowie die Art bei
durch den Hagel be-
schädigtenGewächseund
Früchte .anzugeben

Karlsruhe , 20.Aug.3i .
Ter

Oberbürgermeister .

' ispeisczunmer^
mißvaum , pracht¬
volles Modell be¬
stehendaus : Büsett
170 breit . Kredenz,
Ausziehtisch, 4Poi -
sterstühle, zu dem
äußerst günstigen
Preis bon 585 .-
RM . abzugeven.
Bevor Sie sich ein
Zimmer anschaffen ,
so sehen Sie sich
dieser Modell ein¬
mal a» . Sie sind
von des--" ' chön-
heit. Lualität und

Preie ><. ,^ cit
bestimmiüderrascht
MöVeisabrik und
Tapezierwerkstätt
Kehr . « lein .

Duriachr .Str 97/99

^
üppurrcrStr . 1

^

M Deutscher Lederarbeiter - Bj{
Ifl VerbandZahlstelle Karlsruhe 8|

I
■

Lodes-Anzeige
Unfern Mitgliedern die traurige

Mitteilung , daß unser lieber Kollege

Mariin Beck
infolge Unglücksfalles plötzlich per-
schieden ist . Die Beerdigung findet
doraussichtlich Sonnlag nachmittag
3 Uhr in Daxlanden statt und er¬
suchen wir um zahlreiche Beteiligung
6341 Tie Brrwaltung .

I» «

TRAUERBRIEFE
liefert schnell und billig

ueriag8drucKerei „voiksfreund “0 .n) .D.H
Waldstrasse 28 .

19 Jahre Älter Junge ,
gelernter Besteckschleif.,
sucht Arbeit , gleich
welcher Art . Kaiser ,
Morgenstr . 9. Kl 133

8- oder 4 - Zimmer -
Wohnung mit allem
Zubehör , 1. Stock, aus
I. Ott . billig zu verm,

Stefan Karcher »
Kuppenheim .

Herrenrad
zu verkaufen. Schiller -
straße 27, VI . r . R1133

Itälimasctiine 8i
Weißer Gasherd 8 M bei
Staab,Herrenstr .6

Turlach . Kolonial¬
waren , Geflügel- n »r
Bogeisutter . Edmu » !
Erkens , Schloßstr. -
Auf alle Waren 5 "/,

Rabatt . RI 132

Speisezimmer,
Eiche . Das Büfett is*
200 cm br .. MitteltUre
kaukas . Nußb , schön
gerundet . Die TüieO
sind innen mahagon *
pol . Dazu eine seht
schöne Kredenz , 1 gf-
Ausziehtisch und 4
Stühle mit prima Rind-
Jeder oder Epingle _RM: i BC --

Herrenzimmer, ,Eiche , Bücherschrank
ist 160 cm br . und mit
schön . Schnitzereien
ausgestattet . Die Tü¬
ren sind innen mahag .
pol . Dazu 1 Schreib¬
tisch , sowie ein rund -
Tisch . 2 LedeiStühle
und i Sessel .

RM 065 .-
E. PI s 11 n e r

übel -Palais
im Rondellplatz

MM

Plankudi
w
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